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Veiderſeits der Somme lebhafte Jrtillertetinigterit

Hindenburg als Bodenreformer.
Man möchte faſt meinen, ein napoleoniſches Edikt vor

ſich zu haben, wenn man die Verfügung des Generalfeld
marſchalls von Hindenburg und die dazu gehörige Ver
ordnung über die Landabgabe und die Beſiede-
fung in Kurland lieſt. Der große Feldherr ent
wickelt auch in dieſer wirtſchaftlichen Verfügung eine Groß
zügigkeit, wie ſie unſerer inneren deutſchen Verwaltung
bisher fremd war. Durch eine einfache Verfügung wird
eine wirtſchaftliche Reform in die Wege geleilet, die auch
anderweit als Vorbild dienen kann. Sie ſtützt ſich voll
ſtändig auf die bodanreformeriſchen Jdeen, daß
der Grundbeſitz nicht als Spekulationsobjekt aus einer
Hand in die andere gehen, ſondern als etwas Bleibendes
die feſte Grundlage unſerer nationalen Wirtſchaft bilden
ſoll. Die Liebe zum eigenen Grund und Boden ſoll dem
Beſitzer dadurch erhalten werden, daß er auch imſtande
iſt, die nötige Rente aus dem erworbenen Grundbeſitz zu
ergielen und ſo nicht nur ſich und ſeiner Familie ein
ſorgenfreies Leben zu bereiten, ſondern auch noch ſo viel
aus ſeiner Arbeit zu erübrigen, daß er die nötigen Me

n novationen durchzuführen in der Lage
tiſche Obexſchicht. o.

Nicht eine
unt. allein

iſt.

Kurb and der

wicklung der Landwirtſchaft in dem neuen Siedlungsge
biet an der deutſchen Oſtgrenze bilden.

Übrigens handelt es ſich bei dem Vorgehen Hindenburgs

nicht um eingneigenmächtigen Eingriff in
die vermögensrechtlichen Verhältniſſe des
baltiſchen Großgrundbeſitzes, dieſer hat viel
mehr ſelbſt bereits kurze Zeit nach der Beſetzung Kur
lands durch die deutſchen Truppen den Beſchluß gefaßt,
freiwillig auf den dritten Teil ſeines Grundbeſitzes zu
verzichten, un darauf eine ſeßhafte bäuerliche Bevölkerung
anzuſiedeln. Die Anfänge der inneren Koloniſation in
den Oſtſeeprovinzen gehen ſogar noch weiter zurück. Sie
haben bereits nach der Niederwerfung der erſten ruſſiſchen
Revolution im Jahre 1905 eingeſetzt. Damals haben die
baltiſchen Großgrundbeſitzer aus eigenem Antrieb deutſche
Koloniſten aus dem Jnnern Rußlands zur Überſiedelung
nach den Oſtſeeprovinzen veranlaßt, und ihnen dort das
nötige Land zur Verfügung geſtellt, um in einer zuver
läſſigen bäuerlichen Bevölkerung deutſcher Nationalität
ein gewiſſes Gegengewicht gegen die letiſche Bevölkerung
zu haben, die ſich bekanntlich der Revolution anſchloß und
die deutſchen Gutshöfe ausplünderte. Bis zum Ausbruch
des Krieges waren ſo etwa 20 000 deutſch ruſſiſche Kolo
niſten angeſiedelt worden. Dieſe private innere Koloni
fation ſoll jetzt durch die Verordnung des deutſchen Ober
kommandos geſetzmäßig ausgebaut werden. Daß mam ſich
dabei mit Verfügungen und Verordnungen behilft, beruht

auf den eigenartigen ſtaatsrechtlichen Verhältniſſen, in
dewen ſich augenblicklich Kurland noch befindet Es verfügt
als beſetztes Gebiet noch über keine eigene Souberänität
und der Landesrat, der augenblicklich als beratendes Or
sam dem Oberkommando zur Seite ſteht, ſcheint bei den
maßgebenden Stellen doch nicht als hinreichende Autorität
angeſehen zu werden, um eine ſo wichtige und einſchneidende
Reform auf ſich nehmen zu können, wie ſie die Aufteilung
des dritten Teiles des kurländiſchen Großgrundbeſitzes dar
ftellt. über die Durchführung des jetzt in Angriff ge
uommenen Koloniſationswerkes werden die ſich aus der
ſpäteren Stagatsform ergebenden verfaſſungsmäßigen Fak
toren wachen müſſen. Die Durchführung ſelbſt iſt der
Landgeſellſchaft Kurland übertkragen, in deren Hand. zu
nächſt alles abgetretene Land übergeht und der bis zum
Jahre 1948 das Recht zuſteht, in alle Kaufverträge, die ſich
auf ländliche Liegenſchaften beziehen, als Käuferin einzu

geſunde Spekulation und die Veräußerung kurländiſchen
Grund und Bodens an Elemente erfolgt, deren Eindräne

h und Boten verfügen wir es vieher m
Fall war, ein Geſchlecht bodenſtändiger

Bauer ſoll die nötige Grundlage für die geſunde Ent
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Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 6. Juli. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht,
Mehrfache Angriffsverſuche des Feindes weſtlich von

Langemarck ſcheiterten
In dem Kampſabſchnitt ſüdlich der Somme blieb die

Artillerietätigkeit tagsüber geſteigert. Am Abend lebte
ſie an der übrigen Heeresgrppenfront auf.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Zwiſchen Aisne und Marne und ſüdweſtlich von

Reims zeitweilig erhöhte Gefechtstätigkeit. Starke Vor
ſtöße des Feindes gegen den Clignon- Abſchnitt wurden
abgewieſen.

Erkundungsgefechte in der Champagne.

Leutnant Bolle errang ſeinen 20. Luftſieg.
Erſter Generalquartiermeiſter e W

J

Der Dentſche Admiralſtab meldet

45 Jahrg.

gung aus nationalen und wirtſchaftlichen Gründen uner
wünſcht ſein könnte.

Die Reform liegt übrigens ebenſo wie im Jntereſſe der
Allgemeinheit, auch in dem der Großgrundbeſitzer ſelbſt,
für die ſich die Beſchaffung der notwendigen ländlichen
Arbeitskräfte in Zukunft jedenfalls ſchwieriger geſtalten
wird, als es vor dem Kriege der Fall war. Sie müſſen
deshalb darauf bedacht ſein, die Wanderarbeiter ſo weit
als möglich durch anſäſſige Arbeitskräfte zu erſetzen. Dies
iſt aber nur möglich, wenn eine genügend ſtarke Bauern
bevölkerung vorhanden iſt, aus der ſich die land wirtſchaft
lichen Arbeiter für den Großgrundbeſitz rekrutieren laſſen
Es iſt deshalb nicht reine Uneigennützigkeit, die die kur
ländiſchen Großgrundbeſitzer zu ihrem freiwilligen Ange
bot der Landabtretung veranlaßt hat, aber es iſt immerhin
ein Zeichen für einen geſunden Blick dieſer öſtlichen
Agrarier Unſeren deutſchen Oſtelbiern hat dieſe Groß
zügigkeit bisher gefehlt. Sie haben wohl auch erkannt, daß
die innere Koloniſation notwendig wäre, haben ſich aber
bisher nicht dazu verſtehen können, dieſe Erkenntnis durch
irgend welches Opfer auch in die Praxis umnzuſetzen. Viel
leicht erleichtert ihnen nun das Vorbild ihrer öſtlichen
Standesgenoſſen denſelben Weg zu beſchreiten, den ihnen

Be 6. Juli. (Amllich 3Mittelmeer operierenden U. vote unter Führung des
Oberleutnants zur See E hrensberger verſenkte aus
ſtark geſicherten Geleitzügen 4 wertvolle Dampfer von rund

15 000 Brutto-Regiſter-Tonnen.
Ein fünfter Dampfer von etwa 5000 Tonnen wurde durch
Torpedoſchuß ſchwer beſchädigt, vermochte aber wahrſchein
lich einen nahen Hafen zu erreichen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Verlangen nach Fortſetzung
der Friedenszielbeſprechungen,

Baſel 6. Juli. (Priv.-Telegr.) „Journal des De
betes“ meldet, daß die Gewerkſchaften ſyndikaliſtiſcher
Richtung in einer Konferenz bei Clemeneean von dein
Miniſterpräſidenten eine Fortſetzung der Friedensztel
beſprechungen, wie ſie durch Berlin und Wien eingeleitet
ſeien, verlangt haben.

Der Kriegsrat und die Kriegsziele.
Bern, 6. Juli. We r Die „Humanite“meldet Der neue interalliterte Kriegsrat in Verſailles

wird ſich in der zweiten Juliwoche mit den Berliner und
Wiener Kriegszielreden befaſſen.

Zu den Vorgängen an d. r Murmanküſte.
Berlin, 6. Juli. Zum Konflikt an der Murmane

küſte meint die „Tägliche Rundſchau“: Wir müſſen den
Vorgängen an der Küſte des Eismeeres beſondere Auf
merkſamkeit zuwenden, denn ſie gelten den Zwecken: für
die Gegenwart den Oſtfrieden zu bedrohen und für die
Zukunft ſein Ergebnis unſicher zu machen, ein zweites
Lalais, ein zweites Saloniki für England aufzurichten.

Amerika lehnt ab.
Baſel, 6. Juli. (Priv.-Telegr.) Der „Herald

meldet aus New ork, daß Lanſing den Senatoren die
Verſicherung gab, daß Amerika ſich zu einer kriegeriſchen
Handlung auf dem Voden des ruſſiſchen Reiches nicht
bereitfinden werde. Auch die Irget r ruſſiſchen Mo
narchie ſei für Amerika undiskutabel.

Vor ernſten Ereigniſſen in Rußland.
Stockholm, 6. Juli. (Priv.Telegr.) Stockholmer

Blätter glauben aus den neuen Maßnahmen der Entente
an der Murmanküſte ſchließen zu dürfen, daß ſchon
in den n en Tagen von der Entente der Sowjet Regie
ung ein Ultimatum überreicht werden ſoll. Dagens Ny
heter“ ſchreibt, daß die Forderungen der Entente ſo ge
halten ſein werden daß Rußland ſie nicht annehmen könne
und dadurch für die Entente der Kriegsgrund geſchaffen
wird. Die an der Murmanküſte angeſammelten Streit
kräfte der Entente werden darauf ſofort den Einmarſch in
Rußland beginnen. Auch andere Meldungen deuten darauf
hin, daß ernſte Ereigniſſe in Nordrußland bevorſtehen.
Ein Reiſender, der von der Murmanküſte in Stockholm
eintraf, verſichert, daß ſich an der Murmanküſte auch fran

treten. Es ſoll dadurch verhindert werden, daß eine un zöſiſche Kriegsſchiffe befinden. Die Städte an der Küſte
ſeien als Garniſonen ausgeſtattet worden. Man finde
überall engliſches, franzöſiſches und ruſſiſches Militär

Neueſte Nachrichten ſiehe auch Vetkage.

ich Eines unſerer im

ton:

dieſe gewieſen haben. Das würde zu einer ſegensreichen

Verhallmſſe führen

iſchen Unabhängigkeits
Verſammlung in Weſtminſter hielt

Rede, in der er den gegenwärtigen
pf zwiſchen der Ziviliſation und der
tlichen i bezeichnete und

müſſe entſchieden

1918, nicht nur eine Unabh
auch eine Erklärung der Zuſammenarbeit.

Die Kämpfe im Weſten
Der deutſche Abendbericht meldet:
Berlin, 5. Juli. abends Von den Kampffronten

nichts Neues.
53

Die Kämpfe an der Somme,
Aus Berlin wird berichtet: Nach dem Scheitern

der franzöſiſchen Verſuche, die Paris bedrohende deutſche
Front zwiſchen Oiſe und Marne zurückzudrängen, ſetzten

am 4. Juli ſtarke engliſche Angriffe beiderſeits
der Somme ein. Jene Strecke der deutſchen Front,
die Amiens am nächſten liegt und die eine fortgeſetzte Be
drohung der Verbindung zwiſchen den Kanalhäfen und
Paris bildet, ſollte durch einen Unerwarteten, in großen
Maſſen angelegten Angriff zurückgedrängt werden. Nach
ſchärfſtem Feuer ging die engliſche Jnfanterie beiderſeits
der Somme vor. Jhre Angriffswellen, denen es unter
ſchweren Opfern gelang, das deutſche Sperrfeuer zu
paſſieren, wurden immer wieder von den Gavben der
Maſchinengewehre gefaßt. So waren alle engliſchen An
ſtrengungen und Opfer auf dem Nordufer der Somme
umſonſt. Auf dem Südufer blieben der ganze Gewinn
die Häuſerruinen und zerſchoſſenen Baumreſte von Dorf
und Wald Hamel. Die immer und immer wieder be
währte Taktik des deutſchen Gegenſtoßes warf die Eng
länder wieder von den Höhen öſtlich Hamel herunter und
drängte ſie weiter ſüdöſtlich in ihre Ausgangsſtellungen
öſtlich von VillersBretonneux zurück.

Die bisherigen amerikaniſchen Verluſte
Das „Berner JIntoelligenzblatt meldet aus Waſhing

Der Kriegsminiſter der Vereinigten Staaten teilt

politiſchen e



mit, daß ſich die Verluſte der amerikaniſchen Armre bis
um 1. Juli auf 9131 Mann ſtellen. Die ſchweizeriſche
eitung bemerkt dazu: Es gehe daraus deutlich hervor,

wie er. Kontingente amerikaniſcher Truppen erſt bei
den bisherigen Kämpfen eingeſetzt wurden.

Die Opfer der Beſchießung von Paris.
Aus Genf wird gemeldet Wie der „Progres de

Lyon“ meldet, beträgt die Geſamtzahl der Opfer durch
die Beſchießung durch Flieger oder Ferngeſchütze ſeit demI. Januar in Paris 141 Tote und 432 Verwundete, im
ganzen alſo 573 Opfer.

Schweizer Offiziere bei Hindenburg.
über einen Beſuch, den Schweizer Offiziere dem deut

chen Hauptquartier abſtatteten, ſchreibt Oberſt Egli in
en „Baſler Nachrichten“. Was ich bisher von der

DOrganiſation der deutſchen Oberſten Heeresleitung ge
ſehen und erfahren habe, zeigte mir, daß ſie wohl die
vollkommenſte Einrichtung iſt, um alles das zu ſammeln
und zu verarbeiten, was die mit der Führung der großen
Operationen betrauten Männer für ihre Entſchlüſſe be
dürfen. Hindenburg und Ludendorff können
auf. jede Frage, die bei ihren Arbeiten auftaucht, ſicher
in der kürzeſten Zeit eine erſchöpfende, zuverläſſige und
ungeſchminkte Antwort erhalten. Die als Militärdikta-
tur verſchriene Oberſte Heeresleitung wird ſogleich mit

reuden eine dargebotene Hand begrüßen, die einen
riedensring der Völker zuſtande bringen will, der der

freien Entwickelung des Deutſchen Reichs nicht hinderlich
iſt. Zum Abſchiede gab der Feldmarſchall ſeinem Ver
trauen auf den Sieg in einer klaren und ſicheren Weiſe
Ausdruck, die bei uns nicht ohne Eindruck geblieben iſt.

Vom italieniſchen Kriegsſchaupratze
Fortdaner der harten Kämpfe.

Schwere italieniſche Berluſte.
Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbe

richt vom Freitag lautet:
Wien, 5. Juli. Amtlich wird verlautbart: Die

Kämpfe auf der Pigvemündungsinſel haben
guch geſtern keine Unterbrechung erfahren. Die beider
ſeits angeſetzten Kräfte halten einander die Wage. Starke
italieniſche Angriffe gegen unſeren Südflügel wurden
durch Gegenſtoß wettgemacht. Bei Chieſa Nuova warf
das altbewährte ſchleſiſche Jnfanteriee- Regiment Nr. 1
durch raſches Zugreifen den in unſere Stellungen einge
drüungenen Italiener wieder hinaus. Zwiſchen der Piave
und der Brenta ſetzte der Feind ſeine Verſuche, die von
uns am 16. Juni gewonnenen Stellungen zurückzu
erobern, mit Zähigkeit fort. Sein Hauptſtoß richtete ſich
eſtern gegen den Raum des Monte Solarolo. Der bis

unſere Gräben vorgetragene Angriff führte zu er
bitterten Nahkämpfen, in denen ein Großteil des Fein
des niedergemacht, der Reſt zurückgetrieben wurde. Von
Batterien der Grazer Einſer und der Krakauer 55. Feld
grtillerie-Brigade vortrefflich unterſtützt, haben ſich ſeit
drei Wochen ununterbrochen im Kampf ſtehend, wieder
die Schleſier des Bataillons 2/120 und die Bosnigken
des 4 Regiments beſonders ausgezeichnet. Die Verluſte
des Gegners ſind außerordentlich groß. Auf der Hoch
fläche der Sieben Gemeinden und an der Tiroler Front
lebhafte Artillerietätigkeit. s uDer Ehe des Generalſtabs

Jtalieniſche Angriffe an der Piave.
Die Wiener „Mittagszeitung“ meldet über die Kämpfe

im Piavedelta: Es gelang den Jtalienern, den Sile zu
überſchreiten; am Weſtrand des Deltas geboten ihm
unſere Truppen jedoch halt. Der Feind erlitt außer
ordentlich ſchwere Verluſte Jn den Abſchnitten von
Paszarellag, Breſani Cavazucharing und Cortelazzo kam
es überall zu ſchweren Kämpfen Alle UÜbergangs
verſuche des Feindes über die Piave ſcheiterten. Auch
bei Revedoli, gegenüber von Cortelazzo, verſuchten die
Jtaliener, von Seeſtreitkräften unterſtüßt, Truppen zu
landen, wurden aber kräftigſt abgeſchlagen. Daß der
Jtaliener mit den Ubergangsverſuchen kein Glück hat, be
weiſen die in der Piave treibenden Boote.

Engliſche Beurteilung der Lage an der italieniſchen
Front.

Der „Daily Telegraph“ ſagt in einem Artikel über
die Lage an der italieniſchen Front Man ſolle nicht in
den Jrrtum verfallen, anzunehmen, daß die öſterreichiſche
Armee keine reſpektable Macht mehr darſtelle. Auch die
Gerüchte von einer Desorganiſation innerhalb der öſter
reichiſchen Armee ſeien völlig aus der Luft gegriffen.
Jedenfalls habe man bei den an der Piave kämpfenden
bosniſchen und ungariſchen Truppen keinerlei Anzeichen
einer Desorganiſation bemerkt,

Der Plan der Jtaliener.
Der militäriſche Mitarbeiter der Wiener „Neuen

Freien e Mar beſpricht die italieniſche Offenſive und
agt: Jm Plane der Jtaliener dürfe es liegen, zunächſt
ie Brückenkopfſtellung im e zu nehmen,

um das ganze rechte Piavenfer freizubekommen. Dann
erſt iſt die Offenſive zur eigentlichen Offenſive frei, die
ihr Schwergewicht auf den Südflügel verlegen dürfte.
Dadurch käme eine umfaſſende Tendenz zum Ausdruck
und die Mitwirkung der Seeſtreitkräfte würde möglich.
Auch im Gebirge, vorzugsweiſe im GrappaGebiete, wird
der Auſturm zweifellos n werden. Die gegen
wärtigen Angriffe ſcheinen den Charakter von Offen
wſtö ßen als Vorläufer der eigentlichen Offen
ive der Italiener zu haben. Eine größere Kraftent

faltung der Jtaliener v daher erſt bevorſtehen.

Die Ereigniſſe im Oſten
Deutſche Hilfe für Rußland

Nach dem ruſſiſchen Blatte „Molwa“ äußerte ſich der
ruſſiſche Volkskommiſſar Sablin, Trotzki habe in einer
Volksverſammlung erklärt, daß unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen Rußland die Hilſe Deutſchhands
in Anſpruch nehmen dürfe

Ein Befehl Troßzkis.
Die Moskauer Preſſe veröffentlicht folgenden Befehl

Trotzkis: Jm Murman iſt fremdes Militär gelandet
wordem, trotz des ausdrücklichen Proteſte 8 des Kom
wiſſars für die auswärtigen Angelegenheiten Der Sowjet
der Volkskommiſſare ſchreibt mir vor, dorthin die nötigen
Streitkräfte zu ſetzen, um die Küſte des Weißen Meeres

vor der Beſthergreifung durch ausländiſche Jmperialiſten

zu ſchützem. Daher befehle ich folgendes: 1. Wer dem aus
ländiſchen Militär Hilfe leiſtet, ob direkt oder indirekt,
wird als Landesverräter betrachtet und nach Kriegsgeſes
hingerichtet. 2. Der Transport von Kriegsgefangenen
nach Archangelſk, ob in bewaffneten oder unbewaffneten
Abteilungen oder einzelner Leute, iſt unbedingt verboten.
Jeder, der hiergegen verſtößt, wird nach dem Kriegsgeſetz
gerichtet. Zur Fahrt an die Weiße MeerKüſte benötigen
ruſſiſche wie ausländiſche Bürger unbedingt die Erlaubnis
des nächſten Kriegskommiſſariats. Paſſagiere, die ohne
eine ſolche Erlaubnis an die genannte Küſte reiſen, ſind
zu verhaften.

Rußlands Schwierigkeiten
Der Berichterſtatter des „Neuen Wiener Tageblattes“
in Bern hatte eine Unterredung mit dem Berner ruſſiſchen
Geſandien Barcine, in der alle aktuellen Angelegen-
n Rußlands zur Sprache kamen. Der Geſandte er
lärte:

Die beiden Gefahren, von denen Rußland gegenwärtig
bedroht ſein ſoll, werden von der Ententepreſſe maßlos
übertrieben. Weder ein engliſches Eindringen von
der Murman Küſte her noch die tſchechoſlo-
wabiſche Bewegung haben ſolche Bedeutümng, daß
der Sowijetregierung unmittelbare Gefahr droht; denn
jedermann weiß, daß England ſeine Truppen an anderen
Fronten braucht, als ſie über Finnland nach Rußland zu
ſchicken. Auch England weiß ſehr gut, daß bei einem
eventuellen Vordringen von der Murman- Küſte her ſeinen
Truppen ſehr bald nur das eine bevorſtände, daß ſie in
den Steppen und Sümpfen Nordrußlands zugrumde
gingen

Ernſter iſt die tſchechoſlowakiſche Bewegung. Sie
nahm ihren Anfang daher, daß die tſchecho-ſlowakiſchen
Kriegs gefangenen befürchteten, an Hſterreich ausgeliefert
zu werden und als Hochverräter die gerechte Strafe zu
erleiden. Deshalb faßten ſie den Plan, über Sibirien nach
Japan und Amerika guszuwandern, wo ſie ſich dauernd
niederlaſſen und ihre Familien nachkommen laſſen wollten
Es iſt auch zweifellos, daß ſie von der Entente Geld
bekommen haben Die Nachrichten über ihre Erfolge
ſind ebenfalls maßlos aufgebauſcht. Es iſt un
wahr, daß ſie jemals Jekaterinenburg hatten. Dagegen
haben ſie ſich in Omsk feſtgeſetzt. Da jeht aber von zwei
Seiten die Sowjetheere heranrücken, iſt anzunehmen, daß
die Stadt ſehr bald in die Hände der bolſchewiſtiſchen Re
gierung gelangen wird. Damit iſt die tſchechoſlowakiſche
Bawegung unterdrückt, deren Beſtand auch dadarch ge
fährdet iſt, daß die TſchechoSlowaken auch wnkevain
ander wneins ſind. Sehr bald werdem ſie an innerer
Zerſetzung zugrunde gehen.

über die in were Lage der bolſchewäſtiſchen Regie
rung äußerte ſich der Geſandte, daß ſie wegen der Lebens
mittelnot und der Transportſchwierigkeiten gefahrdrohend,
aber keineswegs kataſtrophal ſei. An der Löſung der
Transportfrage wird mit Eifer gearbeitet. Die meiſten
Jnduſſtrien konnten den Ubergang von der Kriegs in die
Friedens wirtſchaft bereits vollziehen. Namentlich die Pu
tilowwerke bauen Lokomotiven und Waggons. An ein
Eingreifen Japans glaubt der Geſandte nicht, zumal faſt
ganz Japan ſelbſt dagegen iſt, und auch Amerika, das die
beſten Beziehungen zur Sowjetregierung aufrecht zu er
halten wünſche, mit einem Eingreifen Japans nicht ein 9
verſtanden wäre.
Lenin hofft auf eine allgemeine europäiſche Revolution

lter ffentlicht e in e en mitnin, die der Vertreter des Blattes in Petersburg hatte.
Danach ſagte Lenin, daß die Lage ſchwierig ſei und daß
beſonders die nächſte Woche bis zur Ernte Gefahren mit
ſich bringe, doch ſei die gegenrevolutionäre Liga der
Bauern und Offiziere ohne fremde Unterſtützung macht-
los. Die Oppoſition innerhalb der Bolſchewikiparkei
gegen den Breſter Frieden habe ſich gelegt, da man be
griffen habe, daß derſelbe notwendig ſei, um eine Er
ſtickung der Revolution durch Deutſchland zu verhindern
Jn der Ukraine ſei der Bolſchewismus durch die deutſche
Okkupation eine Art nationale Bewegung geworden. Zum
Schluß ſprach Lenin die Hoffnung aus auf eine allgemeine
Revolution in Europa

Der Zar lebt.
Nach Meldungen der „Nationaltidende“ aus Stockholm

erklärte Lenin in einer Unterredung mit dem Moskauer
Vertreter des Stockholmer Syndikabiſtenblattes Foljets
Dagbladet“ auf das beſtimmteſte die Meldung für un
richt ig, daß der Zar ermordet worden ſei.

Kerenjki bittet um japaniſche Hilfe.
Aus Zürich meldet die „Nationalzeirg.“: Kerenſki

hat, wie aus London gemeldet wird, durch Vermittelung
der engliſchen Regierung die Japaner nun auch im
Namen Rußlands um Hilfe erſucht. Den Japanern ſoll
als Gegenwert folgendes zugeſichert werden. Erſtens die
Förderung ihrer Kontinentalpolitik, zweitens die Ab
tretung der ruſſiſchen Eiſenbahnlinien in der Mandſcharei
und im Amurgebiet, drittens Aufteilung Chinas in der
Schnittlinie des Jangtſekiang in eine nördliche japaniſche
und eine ſüdliche engliſche Jntereſſenſphäre.
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Der bulgariſche Kriegsbericht beſagt:
Feindliches Munitionslager in Brand geſchoſſen.

Sofia, 4. Juli. Heeresbericht vom 3. Juli. Maze
doniſche Front Am oberen Laufe des Skumbi gingen ſeind
liche Kompanien gegen unſere Vorpoſten ſüdlich von dem
Dorfe Homtſchen vor, wurden aber durch Feuer zurückge
wieſen Weſtlich von Dobropolje ſüdlich von Humg und
bei Altſchak Mahle war die Feuertätigkeit auf beiden
Seiten zeitweiſe ziemlich heftig. Sſtlich vom Wardar zer
ſtreuten wir eine verſtärkte engliſche Erkundungsabteilung.
Südlich von Doldſcheli ſetzten unſere Geſchütze ein großes
feindliches Schießbedarfslager in Brand. Jm Wardar
und Struma-Tale beiderſeits lebhafte Fliegertätigkeit

Pslittſche Kberfichr.
Holland. Wie die holländiſchen Blätter zur Kabi

nettskriſe ausführen, iſt es, weil die Wahlen weder
der Rechten noch der Linken die Mehrheit brachten und
die Kammer damit auf den toten Punkt gelangt iſt, nun
mehr wahrſcheinlich, daß ein Kabinett gebildet werde, in
dem mehrere Parteien vertreten ſind
Spanien. Aus Mahlrid wird gemeldet Eine könig

liche Verordnung zur Vorbereitung des Baues eines
Tunnels unter der Straße von Gibraltarhindurch nach Afrika iſt erlaſſen worden.

England. Nach dem „Daily Chroniele“ ſtimmten die
Delegierten der interalliierten Konferenz in London ein
miüttigg einer Entſchließung zugunſten des Baues eines

Kanalgumnels zu. Die öffentliche Meinung Frank
reichs, die dieſes Projekt ſtets begünſtigte, wurde von der
öffentlichen Meinung Jtaliens unterſtützt. Der „Daily
Chroniele“ teilte dieſe Meinung und ſpricht ſich für raſch
möglichſte Anangriffnahme der Arbeit aus.

a

Zum Thronwechſel in der Türkei,
Aus Konſtomtimopel, 5. d. M., wird gemeldet:

Mit großer Feierlichkeit fand am 4. Juli vormittags
die Biat genannte Proklgmierunmng des Sultan s
Mehmed s (Mohammed) VI. im Palaſt Top Kap ſtatt.
Um 10,50 Uhr trat der Sultan in den Thronſagl ein,
in dem der Thronfolger Abdul Nedſchid Effendi, die kaiſer
lichen Pringen, der Großweſir, der Scheich ül Jslam, die
Miniſter, das Parlament und der Khedive verſammelt
waren. Nachdem der Sultan einen Augenblick auf einem
Seſſel neben dem Throne Platz genommen hatte, begann
die Zeremonie des Biats, wobei die Anweſenden das Sat
ſchak, das die Hand des Padiſchah darſtellt, küſſen. Nach
dieſer Zeremonie nahm der Sultan auf dem Throne Platz.
Abgeordnete aus dem Nordkaukaſus und aus Aſſerbeidſchan
wohnten der Feier bei.

Auf das Biat folgte die Beiſetzung der Leiche
Meaehmeds V., die zu den Waſchungen nach dem Palaſt
Top Kapu gebracht worden war. Der Sultan folgte dem
mit reichen buntem Decken behängten Sarge bis an das
Tor des Palaſtes. Dann begab er ſich auf ſeiner Jacht
nach Ciub, wohin die Leiche auf einem Motorboot gebracht
wurde. Dort fand die Beiſetzung in dem von Mehmed V.
errichtetew Grabmal ſtatt.

Deutſchland
Das Eichenlaub zum Orden Pour le meérite er

nen General der Jnfanterie Wichur a und General
eutnant z. D. Dallmer.

Die Hamburger Militärverwaltung gegen die Börſe.
Eine Verſammlung der Mitglieder der Hamburger Wert
papierbörſe hat beſchloſſen, den Börſenverkehr unverzüg
lich wieder aufzunehmen, weil der ſtellvertre ſende Kom
mandierende General v. Falk den Börſenbeſuchern durch
die Handelskammer bekanntgegeben hatte, daß, wenn nicht
ſofort der Börſenverkehr wieder aufgenommen werde, die
zuvück geſtellten Wehrpfhichtigen zum Heeres
dienſte eingezogen werden.

Die „Unterbeamtenzeitung“ gegen die Zuſatzſtimme.
Das Organ des Verbandes der Unterbeamten des Deut
ſchen Reiches, die „Deutſche Unterbeamtenzeitung“, lehnt
das Geſchenk ab, das den Beamten von den Konſervativen
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes gewährt wird, daß
nämlich eine Zuſatzſtimme erbält, „wer mehr als zehn
Jahre (einſchließlich der Militärdienſtzeit) vom vollende
ten 25. Lebensjahre an gerechnet im Reichs-, Staats-,
Kommunal-, Kirchen oder Schuldienſt hauptamtlich fätig
iſt oder geweſen iſt und nicht ſtraf-, ehren- oder diſzi
plinargerichtlich aus dem Amte entfernt worden iſt.“
Das Blatt ſchreibt: Das Organ des Verbandes der
Unterbeamten des Deutſchen Reiches, die „Deutſche
Unterbeamtenzeitung“, lehnt das Geſchenk ab, das den
Beamten von den Konſervativen des preußiſchen Abgeord
netenhauſes gewährt wird, daß nämlich eine Zuſatz kimme
erhält, wer mehr als zehn Jahre einſchließlich der
Militärdienſtzeit) vom vollendeten 25. Lebensjahre an ge
rechnet im Reichs Staats Kommunal Kirchen
Schuldienſt hauptamtlich tätig iſteebe r gemeſeniteunb
nicht ſtraf, ehren oder diſziplinargerichtlich aus dem
Amte entfernt worden iſt. Das Blatt ſchreibt: „Um ſo
rückhaltlos auszuſprechen: wir haben kein Wahlvorrecht
erbeten und wir wünſchen auch nicht, damit bedacht zu
werden. Zwar erſtreben wir ſchon ſeit Jahren unſere
ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung aber zuden politiſch Bevorrechtigten wollen wir nicht ge
hören, weil wir ein ſolches Vorrecht grundſätzlich niemand
zugeſtehen können. Zudem iſt es doch recht verwunderlich,
daß uns jetzt jene Kreiſe ſo begünſtigen wollen, die
überall da, wo wir jetzt unſere Gleichberechtigung ver
langen, beim Vereinsrecht, bei der lebenslänglichen An
ſtellung, bei der Abſchaffung der Arreſtſtrafe (bis vor
kurzem), bei der Beſoldung uſw. für unſere Wünſche ſo
wenig Verſtändnis zeigen. Lange Jahrzehnte hin
durch ſind die Kreiſe der Antragſteller in der Macht ge
weſen, alles durchzuführen, was ſie für notwendig halten.
Welchen Gebrauch haben dieſe Kreiſe von ihrer politiſchen
Macht zugunſten der Beamten gemacht? Auf keinen
Fall einen ſolchen, der uns zu beſonderer Dankbarkeit
verpflichtet! Wenn ſie uns jetzt mit einem beſonderen
Geſchenk bedenken wollen, indem ſie uns beim Wahlrecht
eine Zuſatzſtimme geben wollen. ſo macht uns das arg
wöhniſch. Für uns gibt es nur ein deutſches und ein
preußiſches Volk, in dem jeder nur eine Stimme hat.
Jede dieſer Stimmmen ſollte eine Bruderſtimme ſein.
Allein wir ſehen überall ſtatt der Bruderliebe einen
Machtkampf. Jn dieſem Machtkampf gehören wir un
teren Beamten unbedingt auf die Seite des Volkes.“

Parlamentariſches.
Der Hauptausſchuß des Reichstages ſetzte am Frei

tag die 2. Leſung des Geſetzes über die Errichtung eines
Reichsfinanzhofes und über die Reichsauſſicht der
Zölle und Steuern fort. Abg. Dr. Junck (Natl.) bean
kragt die Streichung der Veröffentlichung der Gutachten
Dieſer Antrag wird angenommen. Weitere Paragraphen
über den Geſchäßtsgang des Reichsfinanzhofes gelangen
unverändert zur Annahme. Es folgt die zweite Leſung
des Gaſetzas gegen die Steuerflucht. Die erſten
Paragraphen werden mit unweſentlichen Anderungen an
genommen. Jn einem neuen Antrag zu S 10 wird be
ſtimmt, daß der endgültige Beſcheid außer Kraft tritt
wenn der Steuerpflichtige beim Ablauf von einem Monat
nach der Zuſtellung des Beſcheides ſeinen dauernden
Aufenthalt im Jnland noch nicht aufgegeben hat. A
9 14 wird folgende Beſtimmung eingefügt:. Die Steuer
behörde iſt berechtigt, die Sicherheit nach den für die Ein
ziehung öffentliche Abgaben geltenden Vorſchriften beizu
treiben und das im Jnland befindliche Vermögen in Höhe
der Sicherheit mit Beſchlag zu belegen. Jm übrigenwird das Geſetz nach den Veſchlnſſen erſter Leſung mit

unweſentlichen Anderungen angenommen. Die Be
ratung der Steuervorlagen im Ausſchuß iſt damit beendet.
Der Hauptausſchuß wird am Sonnabend zum letzten Male
zuſammentreten, um kleinere Vorlagen auszwarbeiten.

K Die Vertagung des Abgeordnetenhauſes. Dem preu
ßiſchen Abgeordnetenhauſe iſt nunmehr folgender könig
licher Vertagungsantrag durch das Staatsminiſterium zu
gegangen „Auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung ergehthierdura an das Haus der Abgeordneten der Antrag, ge
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mäß
dazu zu erteilen, daß der Lande ag der Monarchie vom 12.
Juliübis 20. September mit der Maßgabe vertagt
wird, daß auch während der Zeit der Vertagung die Ver
faſſungskommiſſion des Herrenhauſes zuſammentreten und
die Staatshaushaltskommiſſion des Abgeordnetenhauſes
eine Beſichtigungsreiſe nach Oſtpreußen und angrenzenden
Gebieten vornehmen kann.

Die dritte Leſung des Etats. Die Generaldebatte
über den Etat jſt zwar geſchloſſen. Aber bei den eingelnen
Reichsämtern laſſen ſich auch in dritter Leſung noch eine
ganze Reihe von Beſchwerden und Wünſchen vorbringen.
Das gilt ganz beſonders von der Heeresverwaltung Der
rn Abg. Dr. Müller Meiningen verwies unker
er Zuſtimmung des größten Teiles des Reichstages auf

den unhaltbaren Zuſtand, daß der Kriegsminiſter für alle
die in zweiter Leſung vorgebrachten Wünſche und An
ragen keinerlei Antwort übrig gehabt habe. Der fort
ſchrittliche Redner bedauerte das im Jntereſſe unſerer
rmee. An der Front und in der Heimat werden bei

Millionen die Debatten über den Heeresetat mit größter
Aufmerkſamkeit verfolgt, und es ma Verſtimmung und
Erbi terung hervorrufen, wenn ſie ſehen, wie wenig ihre
berechtigten Beſchwerden Beachtung finden. Herr Dr.
MüllerMeiningen verlangke klare Auskunft darüber, ob
ein Verbot ergangen ſei, daß die Soldaten ſich mit Ab-
geordneten in Verbindung ſetzen. Er beſprach die nicht

Artikel 52 der Verfaſſungsurkunde die Zuſtimmung legem, um ſich zu rechtfertigen Gleich darauf wurde einzweiter Hammelſprung notwendig. rer einen rechts
parteilichen Ankrag, der eine Beſchla nahme der Türklinken in privaten Gebäuden erſt laſen will, wenn ſie
an allen öffentlichen Gebäuden erfolgt iſt und der die
Entſchädigung ſo hoch bemeſſen haben will, daß die ſpätere

gewährleiſtet iſt. Mit 151 Stimmen gegen 85 Stimmen
der Sozialdemokraten wurde dieſer Antrag angenommen.

H. Vor den Parlamentsferien. Das preußiſche Ab
geordnetenhaus hat ſeine Verhandlungen am 4. Juli ab
geſchloſſen. Der Reichstag hofft ſeine Beratungen Ende
der nächſten Woche beenden und ſich dann bis Anfang
November vertagen zu können. Die Vertagung des
preußiſchen Landtags erfolgt vom 12. Juli ab bis zum
20. September. Jn den Tagen bis zum 12. Juli wird
das Herrenhaus die ihm endlich unterbreiteten Geſetzent
würfe zur Umgeſtaltung des preußiſchen Landtages, ſowie den Hanne beraten. Jn der Vertagungs
pauſe bis zum Herbſt ſoll die Haushaltskommiſſion des
Herrenhauſes die Wahlrechtsvorlage und die damit, in
Verbindung ſtehenden Geſetzentwürfe beraten. Die
Haushaltskommiſſton des Abgeordnetenhauſes wird in
den nächſten Wochen eine Beſichtigungsreiſe nach Oſt
preußen und den benachbarten Gebieten unternehmen.
Der Reichstag hat bis zum 19. Juli noch bedeutſame
Aufgaben zu löſen. Am Sonnabend kommen in erſter
Leſung zwei ihm ſoeben zugegangene Geſetzentwürfe zur

koſtenfreie Wiederherſtellung des gegenwärtigen Zuſtandes

ober die Menge der darin enthaltenen Salze oder Gaſe
vom gewöhnlichen Trinkwaſſer unterſcheide und zu Heil-
oder Erfriſchungszwecken in den Verkehr gebracht
werde. Im einzelnen genau werde das Geſetz und auch
die Begründung dieſe Begriffsabgrenzung nicht treffen
können. Das weſentlichſte ſei bei Tafelwaſſer die Be
ſtimmung zu Erfriſchungszwecken. Dafür ſei ein Haupt
kennzeichen ein Gehalt an Kohlenſäure. Der Vertreter
des Reichsſchatzamtes glaubte beruhigend wirken zumüſſen durch die Weſens Die Regierung habe nicht
die Abſicht, etwa jedes etwas beſſer ſchmeckende Quell
waſſer, das einen gewiſſen Gehalt an Natron oder an
deren Salzen habe, in das Geſetz mit einzubeziehen. Es
müßten immer noch Getränke ſein, die zu Heil- oder Er
friſchungszwecken in den Verkehr gebracht würden. Von
Intereſſenten wurde für den Fall der Beſteuerung der
Mineralwäſſer auch die Heranziehung der Fruchtſäfte
efordert. Darauf antwortete ein Vertreter des Reichsr daß die Regierung nicht die Verſteuerung der

natürlich abgepreßten Fruchtſäfte in Ausſicht genommen
habe, ſondern die Steuer ſolle nur alle künſtlich be
reiteten Getränke, alſo auch die trinkfertig herge-
ſtellten und in den Handel gebrachten Limonaden aus
ſolchen Fruchtſäften treffen. Auch könnten die natürlichen
Früchtſäfte kaum allgemein zu den Getränken gerechnet
werden. Himbeerſaft zum Beiſpiel werde in außerordent
lich großem Umfang in der Küche und in den Konditorei
betrieben zu anderen Zwecken als zu Trinkzwecken vermehr zu hal enden Vorgänge im Korpsbereich des Generals

v. Vietinghoff; und auch die Beſchwerden des ſozialdemo
kratiſchen Redners Stücklen richteten ſich
ſtellv. Kommandierenden General
die Erlaſſe des Kriegsminiſteriums
Rechtsgarantien verlangt Herr Dr.
Whon jetzt und namentlich bei der Reform unſerer ganzen

im Frieden, indem
rkürzung der aktiven Dienſtzeit nicht herumkommen

Selbſt der nationalliberale Abg. Held mußte
dem fortſchrittlichen Redner zuſtimmen, daß die Zahl der
Beoſchwerden gegen die Heeresverwaltung wachſe.
hoffentlich zieh der Kriegsminiſter daraus die Lehre, daß
es im Jntereſſe der Haltung der Stimmung in der

werde.
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bitte
Unſchuld nachweiſen könne, ein
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8 gaAber da die Rechte ſehr ſchlecht beſetzt war, ſo
durch einen Hammelſprung er

folgenden Abſtimmung dem Herrn v. Bonn mit 121 gegen
118 Stimmen ſein Wunſch verſagt.
Drohungen wahr machen müſſen das Mandat niederzu
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der Etatsbeatung war die Erledigung einer großen Reihe
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vorausgegangen. Gegen den konſervativen Abg. v.
einen der ſchweigſamſten Herren des Reichstages iſt ein
Strafverfahren wegen Seeuerhinterziehung
worden und die Staatsanwaltſchaft erſucht den Re'chstag
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Oöſtverpachtung.
Has Obſt des Wegeverbandes

Löſſen ſoll Donnerstag den II.
Juli, mittags 1255 Ub im Gaſt
hauſe zu Löſſen meiſtbietend gegen
Baarzahlung verpachtet werden.
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Stube und Kummer,
oder leere Stube zum Unterſtellen
der Möbel zum 1. 10. 18. Offert.
unter O San die Exped. d. Bl. erb.
Freund. Aleine Staube
von alleinſtehender Perſon ſofort
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die Exped. d. Bl
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Helbig, Gutenbergſtr. 16
Suche zum T. 10. 18 od. ſpäter

herrſchaftliche Wohnung

von etwa 8 Zimmern,
Dr. Hintze,

Regier. u. Landesökonomierat.
Zum I. Okt. ev. auch ſpäter w.

eine Wohnung zum Preiſe von
6— 900 Mk. in Merſeburg z. mieten
geſucht. Gefl. Off. unter 2 W an
die Exped. d. Bl. erbeten.

bis zu Mark 500, in Merſeburg
und Umgegend oder Ammendorf
zum 1. 10. geſucht, event. kaufe
Haus. Off. erbitte unter 8 S 20

Für unſer Braunkohlen Und
Brikettwerk Pfännerhall b. Werns
dorf (Kreis Querfurt) wird zum
baldigen Antritt ein

Kriegsheschäcigter
als Tagesportker geſucht. Der
ſelbe muß gleichzeitig die Marken
kontrolle beſorgen und im Be
dienen einer Telephonzentralke
gewandt ſein.
Angebote mit genauer Angabe

bisheriger Tätigkeit ſind zu richten
mHalleſche Pfännerſchaft Att.Heſ,

Werkdirehtion Pfännerhall, Poft
Braunsdorf (Kreis Auerfürh).

AufwartungFaner Sehweinefutter
verkauft Gr. Sixtiſer. 10, an die Exped. d. Bl.

ein Geſetz wegen Unfruchtbarmachung
und Schwangerſchaftsunterbrechung, ſowie eine Novelle

wandt.

lichen Abgg. Deli u

geordneten folgenden

vorgekommen

lichen Abgg. Dr. He

nung 2 Mk. tägliche
iſt angeſichts der hohe
bensbedürſniſſe völlig

regierun,

ningen fragen an; Die Urlau
erhalten für den Aufenthalt in der Heimat neben der Löh

Die Vereinsfreiheit der Beamten. Die fortſchritt
s und Lippmann haben mit

Unterſtützung der übrigen fortſchrittlichen Landtagsab
Antrag im Abgeordnetenhauſe ge

ſtellt Das Haus der Abgeordneten wolle veſchließen
die Kgl. Staatsregierung zu erſuchen, Eingriffe in die
Vereinstätigkeit der Beamten, wie ſie gegenüber dem Ve
bande der Preußiſch- heſſiſchen Lokomotivführer kürzlich

ſind, zu unterlaſſen“
S Verpflegungsgelder für Urlauber.

Ver

Die fortſchritt
ckſcher und Dr. Müller Mei-

her aus dem Felde
Verpflegungsgelder. Dieſer Betrag
n Preiſe aller Lebensmittel und Le
unzureichend. Jſt der Herr

kanzler bereit, Auskunft zu erteilen. ob von der Rei
i eine demnächſtige Erhöhung der Urhaubsbezüge geplant iſt

Pillkallen ſind

haben.

ſchoben worden.

Vermiſchtes.
Die ſchwarzen Pocken in Oſtpreußen. Jm Kreiſe

in den lekten Tagen eine Anzahl
ſchwerer Fälle von ſchwarzen Pocken feſtgeſtellt worden,
die bereits ein Todesopfer, den 51 Jahre alten Kreis

ſparkaſſenrendanten Roſentreter aus Pillkallen, gefordert
Mit Rückſicht auf die ſich mehrenden Fälle ſind

ſämtliche geſellige Veranſtaltungen bis auf weiteres ver

Verantwortlicher

ſind zum 1. 10. 18 auszuleihen.
Off. u. 1 M an die Exp. d. Bl

Heiratspartten,
reiche, arme, verm. überall ſeit
1904 Frau B. Berwig.

Berlin, Großbeerenſtr. 43.

Tehrling
mit guter Schulbildung für mein
Kolonfahn.- I Feinlostneschaft

geſucht.
Otto Thürmer, Halle a. S.,
en Friedrichsplatz 9.

Tüchtige zuverläſſige

flaschenbier-
fahrer

ſofort od, ſpäter geſucht.
Stactbrauereib. Berger

Ein junger Bäckergeſelle
und ein Bäckerlehrling

ſofort geſucht Oelgrube Al.
Frl. mittl. Jahre wirtſchaftlich

u. im Kochen vielſeitig bewandert,
wünſcht frauenl. nur beſſeren Haus
halt zu führen, bald oder ſpäter

efl. Off. unter B F H an die
Exped. d. Bl erbeten.

Aufwartung
für wöchentlich drei Vormittage
geſucht Dammſtr. Il, 1 Tr.

um 15. d. M. eine ordentliche
Auſwartung für einige Stunden
des Vormittags geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Aufwartung
täglich oder dreimal wöchentlichfür die Vormittagsſtunden geſu tEhriſianenſer. n

Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Frwolf- Tneuter
Mersehurg.

Direkt. Artur Dechant.
Sonntag den 7. Juli 1918,

abend 35 8 Uhr
Gaſtſpiel von Eduard Waher.

Die

Dollarprinzeſſin
Operette in 3 Akten von Leo Fall.

Dienstag den 9. Juli 1918,
abends 8 Ahr

Abſchtedsabend von Ed. Waher.

Die

Dollarprinzeſſin.
Operette in 3 Akten von Leo Fall.

Donnerstag den 11. Juli 1938,
abends 388 Ahr

Der Ruſtelbinder.
Operette in 2 Abt. v. Franz Lehär,

Das auf Sonntag
feſtgeſetzte

Schwimmfest
wird wegen ungünſtigem Wetter
bis auf weiteres verſchoben.

Näheres wird noch bekannt ge
geben. Matthes, Bademſtr.
e

Ein Kind wird in
gute Pflege gegeben.

Zu erfragen Breite Str. 16.
Portemonnaie mit Jnhalt

gefunden. Abzuholen bei
Einmerling, Johannisſtr. 19

den 7. d. M.

ſofort geſucht Nulandtſtr. 18. Goldener Herrenring gefunden.
Abzuholen in der Exped. d. Bl



Bekanntmachung.
Höchſtpreiſe für Obſt betreffend.

Laut Mitteilung der Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt,
Magdeburg gelten vom 1. Juli ab folgende Höchſtpreiſe: je Pfund

bei Sauerkirſchen: für Erzeuger Großhändler Kleinhändler.
a) Große (I. Wahl) 60 Pfg. 75 Pfg. 100 Pfg.b)Preß u. Marmeladenkirſchen 35 e 55 39

Ueberſchreitungen dieſer Preiſe ſowie die in S 6 der Höchſt
preisgeſetze aufgeführten Z 1widerhandlungen werden mit Gefäng- S
nis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mk. beſtraft.

Merſeburg, den 4. Juli 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V.: v. Grone.
Meine Notwohnung befindet ſich Dammſtraße 7, Hinterhaus

und nehme gefl. Zuweiſungen für

Dauerwohnung
im Preiſe bis zu 500 Mark, gegen entſprechende Vergütung gerne

entgegen. Plakat-Institut Daenzer.
We

S Seide 9
für Blusen, Kleider und Mäntel,

nur prima Qualitäten.

Rudolf Krämer,
Hersehurg, Christianenstr. 7.

Friedrich Schultze,
Bankgeschäkft,

Retfchsbank-Giro-Konto Gegründet 1862
Halle a. S.

Post Scheck- Konto
Leipzig 4727

empfiehlt sich zur Ausführung aller ins Bankfach
Schlagenden Geschäfte und vwerzinst Einlagen

bei fäglicher Verfüsung mit
bei 3monatlicher Verfügung

3

mit 4

mT
Kammer-Lichtsniele!

Kleine Ritterstrasse 9 Fernruf 529.
Sonnabend, Sonntag, Montag,

das grobe Programm
Und führe uns nicht in Versuchung!“

Schausepiel in 4 Akt. nach dem bekannten Rowan von Arth,
Teuber. In den Hauptrollen Bllen Richteru Th. Loos

IE t

Pwie I
Fernruf 410.

Sonntag d. 7. Juli

Weale Jarſels-

„Sein bester Freund“
Aufmerksame Bedienung MAßige Preise.
d S

Karl Tänzer
Adolf Schäfers Nachf.

Spezial- Geschäàft
kür

Herren wäsche
Irikotagen Seohlipse

Wäsche- Anfertigung
m Arbeitsstuben.

d 2
Grosse Auswahl.Solide Qualitäten.

Oele und Fette ſind knapp!
Darum wird dringendſt gebeten, alle

Obſtkerne und ſonſtwie
geeigneten Fruchtkerne

zu ſammeln, zu ſäubern und zu
trocknen und an die Sammelſtelle
S bei der Firma

Lehmann“s Getreide- und Futtermittel Handlung
hier, Lauchſtedter Straße abzuliefern

Der Mobilmachungs Ausſchuß vom Roten Kreuz.

a
JubiläumsSammlung.

Mit herzlichſtem Dank an die gütigen Spender beſtätigen wir
hierdurch den Empfang der folgenden eingegangenen größeren
Gaben für unſere Jubiläums-Sammlung: Frau Fabrikbeſitzer
Blanke 550 Mk., Frau Kommerzienrat Max Berger 300 Mk., Stadt-
rat Blankenburg 100 Mk, Frau Oberregierungsrat Boltze 50 Mk.
Frau Gräfin Cartlow 50 Mk., Kammerzienrat Dehne- Halle 1000 Mk.,
Frau Regierungsrat Dehne 100 Mk. Stadtrat Dobkowitz 50 Mk.
Frau RegierungsPräſident von Gersdorff 100 Mk, Firmä Gebr.
Graul 133 Mk., Treuhanddtrektor a. D. Mueller 50 Mk. Frau Ober
regierungsrat Rudolph 100 Mk. Buchhändler Stollberg 50 Mk.
Regierungsrat von Tellemann 100 Mk., Kanfmann Tänzer 1000 Mk.,
Frau Margarete Tänzer 100 Mk. Ungenannt 100 Mk Ungenann
50. Mk., Landrat Freiherr von Wilmowski 500 Mk., Frau Landrat
Winkler 50 Mk. durch et e dent von Gersdorff 56 Mk.
dürch Frau Fabrikbeſitzer Blanke 13 Mk.

Der Baterländiſche Frauen- Verein MerſeburgStadt.

in heiteres Detektiv- Abenteuer in 4 Akten
des berühmten Joe Deebs mit Max Landa.
Hierzu ein erstklassiges Beiprogramm.

Sonntag ab 3 Uhr: Kinder- u. Jugend-Vorstellung,

Jorstbllung.

Spielleit, Arth Klopfer.

ab 5 und 7 Uhr: Vorstellungen für Brwachsene,

IIE
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d

l

Neues Schützenhaus,
Sonntag den 7. Jl I918, wachm. 4 Uhr

großes Gartenkonzert
Allgetührt von der Kapelle krratr- bataillons der land -ldf-Rent Nr. 36 aus Halt

unter Leitung des Ksl. Obemueikweisters Kriſe
Künsfliermustk mit auserwählt. Programm.

Eintritt 60 Pfg. Militär 40 Pfg.
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale gtstt.

Zu gahtreichem Besuch lader ein H. Eilenberger.

Lissy Waldeck,
Liedersängerin, vom
Reichehailen- Theater

Görlitz.t

akrobatischer
Tanzakt.

Arthur Klopfer,
Humorist.

Mit grösst. Erfolg. im
Leipz. Krystallpalast
u. Variete Battenberg,

Leipzig aufgetreten

Geschw. Walden
Kostüm- Duette, vom

Apollo Theater,
Nürnberg.

Tanzunterricht
Funkenhurg.

Erste Abteſlung, ein Sonderzirkel für ſunge Kaufleute und
Beamte, beginnt am Donnerstag den 1. August für Damen

abends 7 Uhr, für Herren 8 54 Uhr.
Zweite Abteilung beginnt am Prgitag den 2. August

für Damen abends 8 Thr, für Herren 9 Uhr.
Anmeldungen in meiner Wohnung bis Ende Jali erbeten.

Carl Eheling, Schmale Straße 19,

Bahnhof UNieder-Henunag.
Turnverein „Friſch auf“ Kötzſchen-Beung hält am Sonntag

den 7. Juli, von nachmittag 4 Uhr an ein
S ommerTurnen, verbunden mit Preisſchießen,

Verloſen und Kegeln, ab.
Daran ſchließt ſich abends von 758 Ahr ab ein

Kon z ert r Karwiſon. Kapelle Halle Kloteritue
unter Leitung d. Obermuſikmeiſters Ermlich.

Es laden ein der Vorſtand und Friedrich Zätzſch.

ünster Lahnersatz
Kronen- und Brückenarbeiten.

Behandlung Kranker Zähne.
Hubert Totzke in Fa. Willy Muder

Markt 19 Merseburg Telephon 442
Sprechzeit 8--6 Uhr. Sonntags 9-1 Uhr.

Dienstags u. Freitags nur vorm. 8—12 Uhr Sprechstunden.

Halle a. d. S.,Dr S A. Rünle, Schillerstr 10-11,
Heilanstalt zur Klinisechen Behandlung

schwerer Neurosen, organischer Br krankungen des
Nervensystems und chronischer Krankheiten mit

vor wiegend nervösen Symptomen.J

R. u. A. Brown,
akrob. ExcentrikK, V.
Kolosseum München

Wanda Golden.
Vortragskünstlerin.

Arthur Klopfer
in seinen Vorträgen

Anfang I 8, Ende 10Vhr.

Vorzugskart. i. Zigarren-
geschäft d Herrn Brendel
Gotthardtstr 2, Tel. 471-
I. Platz num.) 1,26 Mk.,

2. Platz I Mk.
Abendkasse: 1 Pl (num.)
1,50, 2. Pl. 25, 3 Pl. O,80.

rrerrryrrrryrrrre
Ziegenzucht Verein

Merſeburg und Umgeg.

en e e e

An unſere Mitglieder

1. Die rückſtändigen Jahres
beiträge für 1918 ſind mit 1.50 Mk.
bis zum 20. 7. zu entrichten.

2. Die noch nicht eingelieferten
Deckkarten 1917 ſind umgehend
abzugeben. Wer keine Deckkarten
hat, muß dem Geſchäftsführer
mündliche Angaben machen.

3. Bei den Vorſtandsmit
gliedern:

M. Hetzer OberAltenb. 13,
W. Dörl Leipziger Str. 79,
M. Klingelſtein Domſtr. 12

ſind Salzleckſteine bis zum 15. 7.
zu haben. Der Vorſtand.

Zeitungsausträgerin

512 täglich ſucht
Carl Brendel, Gotthardtſtr. 2

Hierzu eins Betlags
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Fe nicht wollte ſich nur ſeine Rechte nehmen.

e

Die Metallablieferung.
Die geſtrige Sparmetalldebatte im e a insbe

de die Ausführungen der Antragſteller Dr. Bell und
r. Arendt werden die Regierung. wenn ſie es immer

noch nicht wollte, darüber elehrt haben, wie tiefgehend
die Mißſtimmung der Bevölkerung a die obendrein das
Vertrauen zu den e und ihren Verſprechungen
verloren hat. Es iſt bedauerlich, daß gerade Oberſtleut
nant Koeth, deſſen außerordentliche Verdienſte um die
Leitung der Rohſtoffabteilung des Kriegsminiſteriums
e anerkannt werden, ſeine Autorität für die Ver
teidigung der Maßnahmen einſehen mußte, aber auch er
konnte nichts tun als Argumente wiederholen, deren Un
wert längſt nachgewieſen iſt. Behauptungen ſind keine
Beweiſe. Man verlangt, daß zuerſt die aus den Mitteln
der Steuerzahler erbauten öffentlichen Gebäude ſamt und
ſonders ihr Sparmetall abgeben; darauf erfolgt die Ant
wort, „es ſei nicht möglich, einen ſo ſcharfen Schnitt zu
machen, daß zuerſt die öffentlichen Gebäude und dann die
Privatwirtſchaften herankommen Warum nicht mög
lich? Wir können die Unmöglichkeit nicht anerkennen.
Ferner verlangt die Bevölkerung, das beſcheidenſte was
verlangt werden kann, ihr Recht nämlich volle Ent
ſchädigung. Darauf erwidert Oberſtleutnant Koeth:
„Wenn von einer „vollen“ Entſchädigung geſprochen wird,
ſo geht dieſe Forderung zu weit. Ein Rechtsanſpruch
darauf beſteht in keiner Weiſe. Wir ſind durch das Ge

gebunden und darüber hinaus kann auch das Reichs
iedsgericht nicht gehen. Wir haben Durchſchnittspreiſe

enommen und ſind ſchließlich auf 6 Mk. gekommen. Auch
as iſt das Achtfache des Friedensmetallwertes für eine

Türklinke.“ Was iſt mit dieſer Antwort bewieſen Gar
nichts! Daß ein Rechtsanſpruch auf volle Entſchädigung
beſteht, in unſerem Blatte von hervorragendſten
Juriſten, ſeien ſie Univerſitäts-Rechtslehrer oder Richter
oder Verwaltungsbeamte, nachgewieſen worden. Und
was ſoll es heißen, „daß die Rohſtoffabteilung durch Ge
ſetz gebunden ſei“ Dann muß eben dasſelbe Geſetz ge
ändert werden. Ganz ſophiſtiſch iſt die Argumentation
betreffs des Übernahmepreiſes. Gerade ne richtet
ſich ja die Empbörung, daß die Bevölkerung ihren Beſitz
an verarbeitetem, manchmal ſogar ſehr kunſtvollverarbeitetem Sparmetall zu einem beſtimmten Roh
h ergeben ſoll. Die Bevölkerung ſoll ja nicht
oundſo viel Kilo Meſſing und Bronze abliefern, ſondern

Klinken, Riegel, Garderobehaken und ſpäter Leuchter,
Lampen, Briefbeſchwerer uſw. Daß der Preis das Acht
fache des Friedensmetallwertes beträgt, beſagt natürlich
auch gar nichts. Der Bürger muß auch ein Vielfaches
der Friedenspreiſe für Lebensmittel zahlen, die oft mehr
als das Achtfache betragen. Es ſcheint höchſte Zeit zu
ein, daß die Rechtsgutachter der Rohſtoffabteilung end

des Volkes und der faſt einſtimmigen Meinung der
RPechtsgelehrten in Widerſpruch zu ſehen, nur weil das
Reichsſchatamt eben die notwendigen Gelder nicht be
willigen will. Das iſt des Pudels Kern. Macht ſoll
vor Recht gehen. Hoffentlich rig ſich der Reichs
tag ſtark genug, dem Recht zu ſeinem Recht zu verhelfen.

S

Original-Roman von Elsbeth Borchart.
42. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Schnell ordnete ſie ihr Haar und zog ihre Bluſe an.
Das Geſicht hatte ſie in kaltem Waſſer gebadet, aber es
krug Koch die Spurem der vergoſſenen Tränen. Dieter
durfte nicht t daß ſie ſchwach geworden war, darum
wavtete ſie noch, ehe ſie hinunterging, um wie gewohnt mit
ihm auf der großen Veranda den Nachmittagskaffee einzu
nehmen.

Etwas unſicher und zagend, aber doch bemüht, ſo gleich
wmübtig und ruhig wie immer zu erſcheinen, betrat ſie die
Verandag

Wolf Dietvich war nicht dort
Sie wartete eine Weile voll Ungeduld und Herzklopfen.

Als er nicht kam, klingelte ſie nach dem Diener.
„Der Herr Baron wäre ausgeritten“, erwiderte der

alte Chriſtian auf ihre Frage
„So, ſo!“ machte ſie gleichgültig, trank allein ihrenKaffee und ging dann ihren Gutsgeſchäſten nach.

Es war aber doch eine gewiſſe Unruhe in ihr, die ſich
ſteigerte, als er nicht zurückkehrte. Wo konnte er hinge
vitten ſein Fragen mochte ſie niemand dangch. Das
zätbe nicht allein ihrer Würde Abbruch getan, ſondern den
Leuten auch verraten, daß eine Unſtimmigkeit zwiſchen
ihnen herrſchte

Erſt kurz vor dem Abendeſſen kehrte Wolf Dietrich heim.
Gr begrüßte Jutta kühl mit einem Handkuß

aber nicht unfreundlich, am allerwenigſten verſtimmt.
Seine Züge trugen vielmehr einen belebten Ausdruck

Mit keinem Wort und keiner Miene bevührte er die
unerquickliche von heute nachmittag. Er erzählteihr, daß er in Rabenan geweſen und mit einen früheren

Kameraden zuſammengetroffen wäre. Die hätten ihn nicht
wieder losgelaſſen, und es wären einige angenehme Stunden
für ihn geweſen.

Juüttas Herz krampfte ſich zuſammen vor Schmerz. So
leicht nahm er es alſo, ſo wenig bekümmerte ihn ihre
e Dann hatte ſie alſo doch recht

ieder
en es ſie Nun war ſie froh, daß ſie ſich nichts

vergeben und ihren Frauenſtolz bewahrt hatte.
hre überlegene Ruhe kehrte damit zurück.

Erſt als Wolf Dietrich ganz kaltblütig erzählte, daß er
ſeine Kameraden für den nächſten Sonntag zu Mittag ein
geladen hätte, erſchrak ſie heftig

„Aber Dieter jetzt im der Trauer“, rief ſie vor
wur fsvoll.

r ſah ſie erſtaunt an.
Was hat denn das mit der Trauer zu tun Wenn ich

in paar Kameraden bei mir ſehen will ſo iſt das keine
ichkeit. Jm übrigen iſt die Trauerzeit bald um, und

h

Bylkswirtſchaftliches.
Lohnforderungen der Bergarbeiter. Die vier Berg

arbeiterorganiſationen des Ruhrgebiets richteten an den
echenverband und an den preußiſchen Handelsminiſter

e Der n um Lohnerhöhung. Für Hauer und Lehr
hauer wird ein Durchſchnittslohn von 15 Mk. pro Schicht
gefordert, während erwachſene Schichtlöhner mindeſtens
eine Erhöhung von 2. Mk. und weibliche und jugendliche
Arbeiter 1 M. je Schicht mehr erhalten ſollen. Begründet
wird dieſe Lohnſorderung i. a. mit der bevorſtehenden
Erhöhung der Mehlpreiſe.

Provinz und Amgegens.
Eilenburg, 6. Juli. Zweiter Bürgermeiſter Udo

Friſche der vor faſt zwei Jahren ſich einer Darmope
ration unterziehen mußte, iſt an den Folgen dieſes Leidens
im Alter vom 61. Jahren geſto r ben Bürgermeiſter
Fricke amtierte ſeit 19 März 1894 in Eilenburg, wo er
zunächſt in der Amtseigenſchaft als Stadtrat wirkte ſeit
13. April 1914 führte er den Titel Zweiter Bürgermeiſter
Vor ſeiner Amtskätigkeit in Eilenburg war der Verſtor
bene 554 Jahre Bürgermeiſter von Lauchſtedt bei Merſe
t Wittenberg, 6. Juli. Das Kupfer der Stadtkirchen
türme wird nun auch noch der Kriegführung zum Opfer
fallen. Für eine Erſatzdeckung mit Schieſer platten be
wiſligten die Stadtverordneten 6000 Mk.

F. Nordhauſen, 6. Juli. Das Bismarckdenkm a
und die Metallſtatuen des Luther und Baltzerbrunnens
werden demnächſt der Metallmobilmachungsſteſle zum Ein
ſchmelzen übergeben werden.u ernigerode, 6. Juli. Die Bewerberzahl um
unſeren Bürgermeiſter poſten iſt guf 67 geſtiegen.
Die Bewerber ſind. 1 Oberbürgermeiſter 22 Bürger
meiſter 26 Magiſtratsräte uſw. 6 e e
C Syndici, 4 Rechtsanwälte, Regierungsrat, I Regie
rungsaſſeſſor, I Kriegsgerichtsrat, Landesaſſeſſor.

Leipzig, 6. Juli. Nach einer Mitteilung der Kaſſer
lichen Oberpoſtdirektion iſt beim hieſigen Fernſprechamt
ein beträchtlicher Teil des Perſonals an Grippe er
krankt. Der Fernſprechbetrieb kann nur unter großen
Schwierigkeiten e werden. Verzögerungen
ind unvermeidlich.t Chemnitz, 6. Juli. Wie das Chemnitzer Polizeiamt
mitteilt ſind in einem Orte in der Nähe von Chemnitz
unter erſchwerenden Umſtänden 14600 Kilo 140 er Kunſt
ſeide, ferner 16000 Kilo 180 er Kunſtſeide, zumeiſt roh im
Strang, geſtohlen worden.

Merſeburg und Amgegend
S

Er war

Die Gerichtsferien nahen. Am 15. Juli beginnen
die bis zum 15. September dauernden Gerichtsferien Das
bedeubet nun keineswegs, daß die Rechtſprechung im dieſer
Zeit vollſtändig unterbrochen iſt. Es gibt beſondere Arten
don Gerichtsſachen, die ſogenannten Ferienſachen, die über
haupt keinerlei Aufſchub erleiden, Und das ſind zunächſt
alle Strafſachen. Jn der Zivilrechtspflege ſind kraft Ge
ſetzes alle Wechſelſachen und die Meß- und Marktſachen,

wir haben bisher ſo zurückgezogen gelebt daß man ſich end
lich danach ſehnt, einmal wieder unter Menſchen zu
kommen.

Wie Eisſchauer vann es durch ihren Körper Er ſehnte
ſich nach anderen Menſchen e genügte ihm nicht mehr

er ſuchte Erſatß. Wie ein Blitz durchzuckten ſie dieſe
Gedanken.

„Du weißt, Dieter daß wir nie viel Verkehr pflegen
zu Lebzeiten des Onkels und ich auch nie dafür war.“

Er biß die Zähne zuſammen.
„Allerdings du haſt dich immer ſehr zurückgegogen,

aber ich brauche nun einmal Verkehr ich bin daran
gewöhnt und kann ihn nicht entbehren.

Das klang außergewöhnlich feſt und. energiſch. Der
bisher ſo Gefügige und Rückſichtsvolle lehnte ſich gegen
ihren Wunſch und Willen auf. Mit dem Schreck über dieſe
Erkenntnis kam ihr nicht nur das Verſtändnis für den
kieferen Urſprung dieſer Auflehnung ſondern guhch die
kluge Vorſicht, ihm nicht durch Widerſtand noch mehr
herauszufordern und zu vreizen. e„Gut alſo ſagte ſie daher ſo gleichgübtig wie möglich,
„mögen ſie kommen ich habe nichts dagegen

„Sehr gnädig danke verbindlichſt“, ſagte er mit einer
ſpöttiſchen Verbeugung und fügte dann gleichmütigſt hinzu
„Wir werden überhaut daran denken müſſen, Beſuche in
der Nachbarſchaft zu machen es wird Zeit.

„Um Himmelswillen, Die ſer“, rief ſie nun noch mehr
erſchrocken, „Jetzt ſo kurz vor der Erntegeit willſt du Be
ſuche machen Das iſt ja einfach unmöglich. Vor dem
Herbſt iſt daran nicht zu denken.

Das wax wieder ganz die Herrin. Er zuckte zuſammen,
aber er gab durchaus gelaſſen zur Antwort.

Warum denn nicht? Die Sonntage bleiben uns doch

zu SSie krampfte die Hände in ihrem Schoß zuſammen, und
es gärle etwas Heißes in ihr auf aber ſie beherrſchte ſich
Sie hatte das inſtinktive Gefühl, als wenn er ſie heute
abſichtlich reizen und ſeine Rechte betonen wollte, um
einen Ausgleich zu dem ihm von ihr Verſagten zu ſchaffen.

Sie mußte klug ſein und ihrem Willen einen milderen
Ausdruck geben. Sie durfte nicht wie ſonſt einfach be
fehlen: „Das geſchieht und das nicht!“ So griff ſie zu
einer anderen Form S„Bitte laß uns vorläufig wenigſtens noch damit
warten, Dieter“

Er ſchmunzelte. Die Königin ließ ſich zu einer Bitte
herab. Hatte er bisher nur eine falſche Taktik einge
ſchlagen, war er zu gefügig geweſen Frauen können das
nie vertragen Er wollte in Zukunft andere Saiten auf
ziehen, ſie nicht mehr zärtlich umwerben vielleicht kam
ſie dann endlich zur Einſicht. Dieſe Hoffnung beſeelte ihn
umd ließ ihn die heutige Abweiſung ſaſt vergeſſen. Aber
quälen und ſtrafen mußte er ſie doch. Er zuckte die Achſeln.

vger Correſpogarn

mutig der Wohnung und das

hufs Beſchleunigung des Verfahrens zu Ferie

densze ten in einem ſtattlichen Bande
tigſten

die den Großverkehr betreffen an und für ſich Ferien
ſchen Von dem Bau und Mietsklagen ſind nür be
ſtianmte Arten Ferienſachen, nämlich die Bauklkagem über
Fowtſetzung eines Baues und die Müetsſtreitigkeiten

Zwiſchen Mieter und Vermieter oder Mieter und After
mieter betreffend die Uberlaſſung, Benußung und Räu-

Retentionsvecht an den Mö-
beln und dergleichen mehr; die anderen Mietsſtreitigkeiben
gehören nicht zu den Ferienſachen. Dagegen müſſen alle
Angelegenheiten der ſogenannten freiwilligen Gerichtsbar
keit als Ferienſachen behandelt werden, wie gerichtliche Be
urkundungemn, Handelsregiſterſachen uſw. Ohne Unter
brechung durch die Fexien nimm das Mahnverfahren, die
Zwangsvollſtreckung ſowie das Konkursverfahren ſeinen
Fortgang, auch können dieſe Verfahren in den Ferien ein
geleitet werden. Als Fewrienſachen ſeien auch noch erwähn
die Streitigkeiten über Storungen des Betriebes eleklri-
d Anlage Die Kaufmannss und Gewerbegerichte
aben überhaupt keine Ferien. An Orken, an denen ſolche

Sondergerichte nicht beſtehen, wo die Am sgerichte Zu
ſtändig ſind, gehören daher alle aus dem Diewſt und Ar
beitsver hältniſſe herrührenden Streitigkeiten ohne weiteres
zu den ren re Auf Antrag der Parteien können
vor den ordentlichen Gerichten auch e be

nſachen ge
macht werden. Die dahingehenden Anräge können ſowohl
vor den Ferien wie auch in den Ferien gemacht werden
e eine Ablehnung hat man den Weg der Beſchwerde
en der höheren Jnſtanz.

Das allgemeine Tiſchwäſcheverbot trat mit dem
1. Juli im Kroſfte Nach den Ausführungen der Reichs
bekleidungsſtelle werden nicht nur die gewerblichen Gaſt
und Schankbetviebe betroffen, ſondern alle Bebriebe, die
ſtändig wenn auch nur im Nebenbetriebe. auf ent
geltliche Verabfolgung von Lebens oder Genußmnitteln
gerichtet ſind. Alſo nicht nur Gaſtwirtſchaften, ſondern
auch Vereine, Kaſinos, Kantinen, Heime aller Art dürfen
ihrem Gäſten keine Mund und Tiſchtücher mehr über
laſſen. Es bleibt ſich gleich, ob die Betriebe aus der Ver
abfolgung von Speiſen und Getränken einen Gewinn
ziehen oder nicht. Es genügt, daß dafür im irgendeiner

eiſe ein Entgelt berechnet wird, daß auch in dem Bei
erage als Angehörigen eines Klubs, Vereins oder eines
Penſionates, eines Heimes liegen kann. Auch wenn der
Hauptzweck des Unternehmens nicht auf die Speiſevewab
folgung gerichtet iſt, ſondern dieſe nur nebenher erolgt
dürfen Tiſchtucher nicht mehr gedeckt werden. Tiſchtücher
aus reinen Papiergarngeweben dürfen nach wie vor ver
wendet werden. Mit Herſtellung und Waſchbar keit ſolcher
Tiſchtücher ſind inzwiſchen weitgehende Fortſchritte ergielt
wordenMit dem angeblichen Preiewucher n rehbande
hat ſich die Oſfentlichkeit neuerdings viel beſchäftigt. Als
i ches Beiſpiel für die Nöbeendigkeit bedemender

Büchern wögerungen be d neu berg ellten
elle Reichstursbuch dienen m

e wich
Fahrpläne Frankreichs England ns, Ruß

lands uſw. enthielt, 2 Mk. die jetzt im herausge
Ausgabe trägt bei einenn gegenüber früher

h

kömmene neue e niibe

um etwa ein Vierkel verminderten Umfang den Preis vdn
6. M. Dieſe Preisſteigerung um 200 ſogarda der Umfang verringert mehr als 200 Prozent

„Das wird vom den Umſtänden abhängen liebes Kinderwiderte er, jedenfalls maßen wir uns bereit halten. Man

könnte es uns verübeln.“
„Er denkt doch nicht etwa daran, auch den Berkheimis

Beſilch zu machen?“ fragte ſie ſich ſelbſt in jähem Er
ſchrecken. Sie hatſe gehört, daß Berkheims von ihrer Reiſe
wieder in Großhagen eingetroffen wären und dort bis zur
Ubernahme des Gutes durch den neuen Beſiher im Oktober
bleiben wollten Das mußte ihn in Anbe racht der Ge
ſchehntſſe zwar peinlich berühren, aber vielleicht e er
auf dieſe Weiſe etwas von Mira zu erfahren. Es überlier
ſie bei dieſer Möglichkeit ganz alt und ſie beſchloß, etwa
dahin zielende Abſichten von ſeiner Seite energiſch abzu
wehren. Sie wollte mit den Berkheims nichts mehr zu
um haben und war froh, eine andere Nachbarſchaft an be
kommen. Wozu alſo noch in dieſer kurzen Zeit anknüpfen?

Jedenfalls wollte ſie dieſes Thema nicht weiter verfolgen
und lenkte ihn mit gewohntem Geſchick ab, ohne irgend
welche e zu verraten Sie zeigte ſich auch wie
ſonſt hausfraulich um ihn bemüht legte ihm die beſten
Skücke des ſchönen ſaftigen Landſchinkens vor und machte
ihm eigenhändig Brökchen zurecht. S verlief der Abend
ohne weitere Zwiſchenfälle.

Am nächſten Sonntag kamen die Kameraden
Jutta halte für ein ſchmackhaftes Mittägelfen geſorgt

und zeigte ſich auch dem Beſuch gegenüber in ihrer liebens
würdigen, vornehmen Art.
Die Kameraden waren, wie ſchon bei der Hochzeit ent
ückt von ihr und gaben dem in der ehrerbietigſten Weile

Sdruck, im ſtillen dieſen Glückspilz den Dieler, benel
dend, der ſich nicht allein ſo hübſch ins warme Neſt geſetzt
hatte, ſondern auch eine ſo anmutige und dabei tüchtige
Frau gewonnen halte. Sie wußten es zwar alle daß ihw
einſt die ſchöne Mirg von Steuben dem Kopf verdreht hafte
aber ſie waren jetzt geneigt, das wirklich nur r einen
vorübergehenden Flirk zu halten, wie Dieter ſelbſt ihnen
auſ ihre Neckereien immer geantwortet hatte. Denn ſchon
vorher hatte es ihn immer nach Rotenfelde gezogen und ſie
meinten, daß die ſchöne Kuſine wohl ebenſo der Anziehungspunkt war wie der reiche Erbonkel, der ihn ſhiehnch doch

enterbt hatte.
Mochte der Teufel wiſſen, welche Gründe dahinter

ſtechten, jedenfalls hatte Dieter dieſen Fehler Tugerweiſe
korrigiert, indem er die Erbin heiratete und wahrlich nicht
S kürgeren gezogen, mochten auch die Leute alkerhant
reden.
Die Stimmung bei Tiſch war eine äußerſt belebte hiels

ſich aber in den Grenzen. Dieter ſelbſt war en und
guſgeräumt, kameradſchaftlich und verkraut mit ſeinen
Freunden, zu ſeiner Gattin von liebenswürdiger rittercher Aufmerkſamkeit, die ſie würdevoll e

lenaufnahm. Niemand merkte auch nur im entfer
Zwiſchen dem Ehepaar nicht alles ſo war, wie es ſein ſollte.

Fortſetzung folgt.



gibt auch dem Laien einen Begriff davon, wie ungeheuer
die Herſtellungskoſten der Bücher geſtiegen ſind.

e Der Endtermin für die freiwillige Abgabe ge
tragener Männeroberkleidung iſt vom Kgl. Landrat für
den Kreis Merſeburg auf Mittwoch den 10. Juli d. J
feſtgeſetzt worden.

S Mit einer Zwangsbewirtſchaftung der Apfel,
Birnen und Pflaumen iſt nach einer Mitteilung der Pro
vinzialſtelle ſür Obſt und Gemüſe beſtimmt zu rechnen.
Der erkorderliche Bedarf an Marmelade zum Brotauf
ſtrich zwingt dazu. Der Kgl. Landvat wart da
er dringend vor übermäßigen Preisüber-

bletungen bei den Verſteigerungen, da den Pächtern
eine freie Verfügung über das Obſt nicht geſtattet werden
dann. Der von den Obſtpächtern zu berechnende Preis
für das abzuliefernde Obſt iſt der Erzeugerhöchſtpreis,
welcher Feſtſteht.Die Höchſtpreiſe für Sauerkirſchen werden im An

veröffentlicht, wovauf wir beſonders aufmerk
ſam machen

S Vordrucke zwecks Aufſtellung der Schöffenliſte im
Stadtbezirk Merſeburg werden in dieſen Tagen an dieKarrt itzer verteilt. Jn den Vordrucken ſind alle männ
hen Perſonen, die über 30 Jahre alt ſind und mindeſtens

re in Merſeburg wohnen, aufzuführen. Die Liſten
werden in ea. 8 Tagen wieder eingeſammelt.

Die ſpaniſche Krankheit. Von ſachverſtändiger
tte erfahren wir, daß auf Grund der bisher gemachten
terſuchungen der größte Grad von Wahrſcheinlichkeit

dafür beſteht, daß die neue ſpaniſche Krankheit eine Jn-
Tuenza iſt, wie ſie Deutſchland zuerſt Anfang der 90 er
ahre beimſuchte. Vereinzelt iſt es e gelungen, bei
akterioſogiſchen Unterſuchungen den Jnfluenzabazillus

einwandfrei nachzuweiſen. Wenn das nicht öfter möglich
war, ſo iſt das wohl nur darauf zurückzuführen, daß der
Bazillus ſehr ſchwer e iſt Jm allgemeinen

ßi es ſich aber e icherweiſe feſtſtellen, daß dierankheit diesmal ſehr viel harmloſer verläuft
gls bei den früheren Epidemien. Kleinere Epidemien
haben wir in den letzten Jahrzehnten eigentlich faſt all
jährlich zu verzeichnen, und dadurch mag ſich bei den
meiſten eine Art natürlicher Schutz gegen die Krankheit
ebildet haben. Der Verlauf iſt überall derſelbe: KopfWer en, Hliederſchmerzen, Mattigreit und hohes Fie

ber. Su allgemeinen aber iſt die Krankheit nach 2 bis

s Tagen überwunden. Sie 9 harmlos inſofern, als ſie
ſpurlos aus dem Körper verſchwindet, wenn nicht, was
vereinzelt vorkommt, Komplikationen wie e undung ſie einſtellen. Todesfälle ſind jedenfalls ſehr ſelten.

ie Zahl der Erkrankungen wird wohl meiſt übertrieben
hen eine genaue Statiſtik iſt aber nicht möglich, weil
ie Krankheit nicht anzeigepflichtig iſt. Eine gewiſſe

Schätzung aber läßt ſich daraus ableiten, daß in den
neuen größten Krankenhäuſern von Groß-Berlin bis
her nur 500 bis 600 Erkrankte eingeliefert ſind. Das iſt
kein übertrieben hoher Prozentſatz Allgemeine Maß
regeln der Medizinalbehörde ſind, ſo wird uns geſagt,
mit za erwarten, weil irgend welche Vorbeugungs
mittel bei dem exploſionsartigen Auftreten der Krank
rie. möglich ſind. Man darf hoffen, daß die Epi-
emie bald wieder verſchwinden wird, zumal wenn

Trockenheit und Sonne, die ſärkſten Feinde
des Bazillus, ammen. Die Sachverſtändigen ſind

daß vie Erkrankung nicht auf die Er
nährungsſchwierigkeiten zurückzuführen iſt, weil es ſich
ier um eine reine Jnfektionskrankheit
andelt.

t Welche Lebensmittelkarten ſind auf die Reiſe mit
zunehmen Die jetzt beginnende Reiſezeit legt die Frage
nahe. welche Lebensmitkelkarten mit auf die Reiſe ge-
ominen werden dürfen. Hierüber gilt W sAue mitgenommen werden die Reichsfleiſchkarte, die

Reiſe brotmgrken und die Seifenkarte. Die Zuckerkarte
darf behalten und der Zucker hierauf in der Wohnſitzge
meinde entnommen werden. Dauert der Reiſeaufenthalt
üinger als vier Wochen, ſo kann die Zuckerkarte gegen
ne Zuckerumtauſchkarte eingetauſcht werden. Jm übri
5 ſind die Lebensmittelkarten außer den oben er
wähnten nur dann abzugeben, wenn der Aufenthaltsort
des Reiſenden eine Abmeldebeſcheinigung darüber ver
lIangt, daß der Reiſende die Lebensmittelkarten in ſeinem
Wohnorte abgegeben hat. Er erhält dann eine Lebens
mittelabgabebeſcheinigung, die er in neuen Aufent
haltsorte bei der Anmeldung vorzulegen hat. Kann der
delſende eine ſolche Beſcheinigung nicht beibringen, er

hält er auch keine Lebensmittelkarten.
Der hieſige Lehrerverein beging am Donnerskag

gbend im engſten „Familienkreiſe“ die Feier ſeines 25
cher e eſte hen s. Der Vor'itzende, Mittelſchul
lehrer Keck, in einem längeren Rückblick zu
nächſt der Grlindung und der Gründer des Vereins, von
denen noch 17 unter den Mitgliedern weilen. Er wid-
mete den Toten des Vereins einen warmen Nachruf und
ankte den Männern, die den Verein in dem verfloſſenen
ierteljahrhundert als Vorſtandsmitglieder geleitet

gatten, namentlich den drei erſten Vorſitzenden Keſſel,
rempler and Junker, Sodann würdigte er die Arbeit,

die der Verein zum Wohle der Schule und des Lehrer
ſtandes geleiſtet hat und dankte allen, die ſich daran be
gtligt haben. Hierbei gedachte er beſonders auch desHrofeſſers Bithorn, der im Verein eine Reihe wert
voller Vorträge hielt, die über den Vahmen des Vereins
hinaus großes Intereſſe erregten. Jn einem Umbli
wandte er ſich den gegenwärtigen Ereigniſſen zu, die
lähmend auf das Vereinsleben einwirken, inſofern ein

großer Teil, über ein Drittel, der Vereinsmitglieder bei
en Fahnen weilt, und ſtreifte in einem kurzen Aus

blick die großen Aufgaben, vor die der Krieg die Schule
und die bei geſtellt hat und die nur durch engen
Zuſammenſchluß aller im Verein geleiſtet werden können.

ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Wunſche, daß der
ereln weiter blühen und gedeihen möge. An die Rede

es Vorſihenden anknüpſfend, führte Rektor Saupe-
alle, der die Glückwünſche des Halleſchen Lehrervereins

und des Vorſtandes des Provinzialverbandes überbrachte,
noch weiter die Ziele aus, denen der Lehrerſtand zuſtrebt,
owie die Aufgaben die ſeiner warten
reundſchaftliche Verhältnis hin, das ſeit Jahren zwiſchen

beiden Nachbarvereinen beſteht und auf das Anſehen,
deſſen ſich der Merſeburger Lehrerverein im Provinzial
erbande dank der Tätigkeit ſeiner früheren Vorſitzen
en erfreut, und ermahnte ebenfalls zum geſchloſſenen
Seiterarbeiten in Verbindung mit dem Provinzialver

z Landeslehrerverein und Deutſchen Lehrerverein.
i

on Mitgliedern aus dem Felde verleſen. Die Feier
wurde durch muſikaliſche Darbietungen eines Doppel-

Er wies auf das.

Anſchluß hieran wurden eine e Kartengrüße

uartetts unter Lehrer Löchelts Leitung, ſowie der LehrerDakeltpein Renovanz und durch gemeinſame Geſärtge

verſchönt. gVon der elektriſchen Fernbahn. Jn einer Notiz
kritiſiertew wir vor einigen Tagen das Jeahlen von
Wartehallen an den Endſtationen der elektriſchen
M Die Direktion der elektriſchen Fernbahn Halle

erſeburg ſchreibt uns hierzu folgendes Der Vorwurf
daß die Fernbahn nicht vorſovglich ſei und in bezug auf
die Warkehallen Zumutungen ſtelle, iſt irrtümlich und
widerſpricht den Tatſache. Schon vor dem Kriege iſt mit
der Sladt Merſeburg eine Vereinbarung dahin getroffen,
daß eine Wartehalle gleichzeitig mit einer erweiterten Be
dürfnisanſtalt gebaut werden ſollte. Nur infolge des
Krieges iſt vorläufig davon abgeſehen worden. Alſo,
daß wir in Merſeburg noch keine Wartehalle haben, hat
der Krieg verſchuldet. Es mu aber feſtgeſtellt werden,
daß die Bahn ſchon 10 Jahre vorher in Betrieb genommen
wurde und in dieſer Zeit wohl reichlich Gelegenheit hatte,
die Wartehallenfrage zu löſen. An öffentlichen Hinweiſen
hat es wahrlich nicht gefehlt. Der Vorwurf, daß die Ge
ſellſchaft nicht vorſorglich gegenüber ihren Fahrgäſten ge
handelt hat, bleibt alſo vollauf beſtehen. Die Angabe, der
Krieg habe den Bau einer Wartehalle verzögerk, halten
wir nur für eine Verlegenheitsausrede, die ſich die Ge
ſellſchaft auf Grund der nackten Tatſachen erſparen konnte.

kzi wehenSammelt Obſtkerne, ſäubert und trocknet
ſie und liefert ſie ab!

Das Vaterland braucht ſie!

Fußballſport. „V. B.“ IV fährt dieſen Sonntag
nach Halle, um gegen „Hohensollern“ IV- Halle ein Kranz
wettſpiel re anläßlich des 20 jährigen Beſtehens
De n F. C. „Hohenzollern“, wozu Spielerlaubnis
erteilt iſt.Jn der Funkenburg findet am Sonntag abend wieder
eine große Varietévorſtellumng ſtatt. Ein ſtatt
liches und ausgewähltes Künſtlerperſonal wird mit ver
e Darbietungen aufwartem. Anfang
48 T.Jm Schützenhaus iſt für Sonntag nachmittag ein

Gartenkonzert angeſetzt worden, das von der Ka
pelle des Erſatz-Batgillons Nr. 36 aus Halle ausgeführt
wird. Anfang 344 Uhr.

Tivoli Theater. Sonntag „Di e Dollarprin-
eſſin“ mit Eduard Waher als Gaſt. Am Dienstagnet die letzte Aufführung der er Operette
„Die Dollarprinzeſſin ſtatt. An dieſem Abend ver ab
ch iedat ſich Eduard Waher vom Merſeburger Publi-

Herrn Wahers Leipziger Vertrag endet gleichfalls
am 16. Juli; er wird ſein Engagement an der Münchener
Hofoper antreten. Die geplanke Vorſtellung von Drei
alte Schachteln“ fällt wegen zu Beteiligung aus.
Es iſt der Direktion gelungen, für erſeburg Franz Le
e Komponiſt von „Luſtige Wie we“, „Graf von Luxem
burg“, „Eva“) gemütvolle Operette „Der Raſtel
binder“ zu erwerben. Echte ſtimmungsvolle Wiener
Muſik und koöſtlicher Humor ſichern dem Werk einen
roßem Erfolg. Die Hauptrolle des Juden Wolf Bar
fefferkorn ſpielt Direktor Dechant.

e

Zahlt bargeldlos zu Enrem und des Vaterlandes Beſten.
Die Notwendigkeit, die bargeldloſe Zahlung oder den

Ausgleich von Verbindlichkeiten ohne Zahlung baren
Geldes in unſerer Volkswirtſchaft in weiteſtem Maße ein
zubürgern, iſt. ſeit Jahre anerkannt. Niemals iſt die
Not wendigkeit des bargelt oſen Verkehrs ſo ins Auge ge
ſprungen, wie jetzt im Kriege, wo wir infolge unſerer ver
alteten Zahlungsweiſe in Bargeld im Vergleich zu unſeren
a w. außerordentlich hohe Beträge von Bargeld im Um
auf haben, zum größten Teil in Scheinen, für die die

Reichsbank eine Golddeckung, d. h. einen Teil des Wertes
des Papiergeldes in gemünztem Gold oder Barwren, in
ihrem Treſor haben muß. Je größer der Bargeldumlauf,
um ſo größer müßte die Deckung ſein und iſt ſie es nicht
ſo fällt die Valuta, d. h. wir erhalten in einem anderen
Land für die gleiche Geldmenge nicht mehr dieſelbe Waren
menge. Der Wert unſeres Geldes ſinkt. Es verliert an
Kaufkraft. Wird aber die Golddeckung unſeres Papier
geldumlaufes höher, 8 ſteigt die Valura, d. h. unſer Geld
erhält wieder mehr Wert, und wir erhalten mehr Waren
dafür. Dadurch wird, neben dem hohen moraliſchen Ein
druck im Auslande die Möglichkeit des Durchhaltens eine
größere, denn es iſt ein Unterſchied, ob ich für dieſelbe
Geldmenge z. B. die doppelte Menge von Nahrungsmitteln
vom Auslande kaufen kann. Die Golddeckung kann nun
nicht nur dadurch ſteigen, daß wir unſer Geld zur Reichs
bank bringen, ſondern auch dadurch, daß wir die Menge der
Banknoten, die im Umlauf ſind, her ab mindern und
dazu dient der bargeldloſe Verkehr. Jn England
hat man ſeine großen Vorteile ſchon lange erkannt, die für
den Einzelnen beſonders darin liegen, daß er kein bares
Geld im Hure zu haben braucht, das ihm geſtohlen werden
kann, und daß er für ſein Geld und deſſen Aufbewahrung
nicht nur nichts zu zahlen braucht, ſondern für jeden Tagſogar noch Zinſen erhält Deshalb ſteht Englands Valutg
auch jetzt noch verhältnismäßig ginſtig d. h. ſein Geld iſt
viel wert. Bei uns in Deutſchland mußte erſt der Krieg
kommen und uns auch auf dieſem Gebiete aus unſerem
Schlaf und der alten Bequemlichkeit aufrütteln, leider für
unſere Geldwirtſchaft in der Welt reichlich ſpät. Jetzt iſt
aber die bargeldloſe Zahlung zur dringenden For
derung des Tages geworden. Bisher uanfaßten die
auf dieſem Gebiet beſtehenden Einrichtungen nur einen
ziemlich eng umgrenzten Kreis, nämlich im allgemeinen
nur den der Bank und Kaufmannswelt. Es fehlen die
Verbraucher, der Mittele, der Handwerker und der Be
amtenſtand, es fehlen die Privatangeſtellten, Hausbeſitzer
uſw. Unbedingt nötig iſt es, daß ſich gerade dieſe Wirt
ſchaftsgruppe, die gang bedeutende Werte vertritt, ſich der
bargeldloſen Zahlungsweiſe zuwendet. Zugegeben mag
werden, daß dieſer Perſonenkreis den Zinsgenuß ſeiner
Geldvorräte nicht entbehren will. Reichsbank und Poſt
ſcheckamt verzinſen Girveinlagen nicht. Da treten dann die
Banken ſowie die öffentlichen Sparkaſſen in die Lücke.

Die hieſige ſtäd tiſche Sparkaſſe hat einen be
quemen und einfachen Scheck- und Überweiſungsverkehr
geſchaffen, ſowohl für ihre Kunden und Sparer Unterein
Ender, ſogenannker Orksgiroverkehr, dann auch für
ihre Scheck- und Girokunden im Verkehr mit a llenbar-
geldlos zu erreichenden Geſchäftsleunten,

kum.

Banken, anderen Sparhaſſen, Genoſfen-
ſchaften uſw. (Ferngiroverkehr)

Vovausſetzumg für die Teilnahme an dem
Schecke und Uberweiſungsverkehr iſt die
Unterhaltung eines Scheck- oder Sparkontos bei der ſtädti
ſchen Sparkaſſe, auf dem mindeſtens zehn Mark Guthaben
während der Dauer des Scheck und Überweiſumngsverkehrs
verbleiben müſſen

Nach Eröffnung eines ſolchen Kondos und
Niederlegung der rechteverbindlichen Unterſchrift händigt
die Sparkaſſe jedem Teilnehmer die erforderlichen Scheck
und Uberweiſungsvordrucke gegen Empfangsbeſcheinigung
aus. Nunmehr kann der Scheckkunde von zu Hauſe aus
ſchriftlich beauftragen, Zahlung für ihn zu leiſten und zwar
in zweierlei Form; entweder durch Über weiſung oder
durch Barzahlungsſchecks.

Der überwe t ungsverkehr (Giroverkehr) iſt
das für al be Teile günſtigſte Zahlungsmittel, ſetzt
aber voraus, daß auch der Empfänger bei irgend einer
Sparkaſſe, Bank uſw. ein Konto hat. Beim überweiſungs-
verkehr beauftragt der Kontoinhaber die Sparkaſſe (oder
ſeine Bank) durch entſprechende Anweiſung (rote Über-
weiſumngsvordrucke der Sparkaſſe), ſeinem Konto den zu
zahlenden Betrag abzuſchreiben und dem Konto des Emp
e e bei der Sparkaſſe oder bei einer ſonſtigen
Zahlungsſtelle, z. B. Bank uſw. gutzuſchreiben. Es bleiben
alſo die Zahlungspflichtigen und Zahlungsempfänger zu
Hauſe. Der eine ſchickt ſeine Zahlungsanweiſung mittels
Boten oder einfachem Briefs zur Sparkaſſe, dieſe ſchickt
nach vollzogener Buchung dem Empfänger Gutſchrifts-
ganzeige über die erfolgte Uberweiſung zu. Der Konto
inhaber kann auch mehrere Anweiſungen auf einem über
weiſungsvordruck aufgeben, indem er auf der Rückſeite die
Einzelempfänger mit den Beträgen und das Konto, das
ſie bei der Sparkaſſe, Bank oder Poſtſcheckamt führen, an
gibt; er hat dann auf der Vorderſeite nur den Geſamt
betrag der Anweiſungen einzutragen. Zahlungsanwei
ſungen können auch mittels eines gewöhnlichen Schreibens
aufgegeben werden, doch empfiehlt ſich zur beſſeren Ge
ſchäſtshandhabung die Benutzung der von der Kaſſe koſtem
los ausgegebenen Uberweiſungsvordrucke. Natürlich darf
der Kontoinhaber niemals mehr durch Überweiſung oder
Barzahlungsſcheck in Anſpruch nehmen, als ihm, ab züglich
der Stammeinlage von 10 Mark, bei der Sparkaſſe zur
Verfügung ſteht. Deshalb mußt er bei ſich zu Hauſe ein
Gegenbuch führen, in das er jede Zuweiſung oder Abhebung
genau und ſofort einträgt, damit er immer weit über
wieviel er verfügen kann. Jm Scheckbuch bleibt der
kleinere Abſchnitt, der ſtets mit auszufüllen iſt, als Belag
in ſeiner Hand.

Die Girogan weiſung (Aberweiſung) iſt wicht an
beſtimmte Formvorſchriſten gabumnden und
in ihrer füllung denkbar einfach und für den Konto
inhaber der bequemſte Weg, ſeine Zahlungverpflichtungen
zu erledigen.

Der Zweck der bargeldloſen Zahlung wird auch durch
ſogengnnke Vervechnumgsſchecks erfüllt, wenn dem
Empfänger, alſo in dieſem Falle nicht der Sparkaſſe oder
Bank, ein Scheck zur „Verrechnung“ übergeben wird, nur
müſſen die Worte „Nur zur Verreachnumg quer
über die Vorderſeite des Schecks geſchrieben werden.
Ein ſolcher Scheck kann auch im gewöhnlichen Brief dem
Empfänger zugeſandt werden, der ſeinerſeits durch Über
ben destelben an die Bank oder Sparkaſſe den Betrag
einem Konto zuführen läßt. Der Scheck muß binnen
10 Tagen der bezogenen Kaſſe vorgelegt werden.
Der gewwöhnliche Scheck, ohne dieſen Vermerk, darf, da er
ſonſt von jedem Finder oder Dieb verwertet werden kann,
nur „eingeſchrieben“ geſchickt werden. Verrechnungsſchecks
ſind aber für den Dieb oder Finder ganz wertlos, da er
eben darauf niemals bares Geld erhält, ſondern nur eine
V rechnung, die der bargeldloſen Uberweiſung entſpricht,
ſtattfinden kann.

Die Verwendung des Barſchecks, d. h. die auf
weißem Vordruck erteilte Anweiſung, dem Uberbringer die

darauf genannte Summe in bar zu zahlen, empfiehlt ſich
nur dann, wenn der Zahlungsempfänger kein Konto irgend
wie hat und deswegen bares Geld wünſcht, alſo den Scheck
alsbald zur Einlöſung bringen wird, oder bei Kauf
geſchäften, die nur Zug um Zug Erledigung finden können,
oder wenn man ſelbſt zwechs Beſtreitung von Wirtſchafts
ausgaben bares Geld abheben will. Jeder Scheck iſt
am beſtimmte geſetzlich vor geſchriebene
n rmen gebunden, die im Vordruck ſämtlich erfüllt
ind, daß er nur ausgefüllt zu werden braucht. Die in

dem Scheck enthal ene Anweiſung an die Bank oder Spar
kaſſe, einen gewiſſen Betrag an den UÜberbringer des
Schechs zu zahlen, berechtigt die Kaſſe, dem Vorzeiger des
Schecks den Geldbetrag auszuzahlen. Die Vorlegun
eines ſolchen Barſchecks an die bezogene Kaſſe mu
bönn en 10 Tagen erfolgen.

Für regalmäßig wiederkehrende Zah
lungen, wie z. B. Mieten, Zinſen, Steuern, Gas, Zah
lungen für elektriſchen Strom, Verſicherungsbeiträge und
dergleichen genügt ein einmaliger Auftrag an die Spar
kaſſe, der bis auf Widerruf beſtehen bleibt. Vordrucke für
derartige laufende Aufträge ſind bei den einzelnen Kaſſen
zu haben, es bedarf nur der geringen Mühe der Ausfüllung.
Es genügt auch, wenn in dem Auftrag geſagt iſt, daß die
Quiktungen über die vorerwähnten Leiſtungen bei Vor
legung einzulöſen ſind. Der Kontoinhaber hat nur dafür
zu ſorgen, daß zur Zeit der Fälligkeit ausreichende Deckung
auf ſeinen Konto vorhanden iſt, und die Empfänger ein
Du allemal zu benachrichtigen, daß ſie die Rechnungen oder
Quittungen ſtets der Bank oder Sparkaſſe zur Einlöſung

ein veichen, wenn ſie nicht ſelbſt ein Konto haben, auf das
die Uberweiſung erfolgt. Die Quittungen über oben er
wähnte Leiſtungen werden den Kontoinhabern zugeſande
bezw. liegen auf Wunſch zur Abholung durch ſie bereit.
Ein beſonders wichtiger Poſten iſt in jedem Haushalt Die
Miete. Die Zahlung im Wege der Uberweiſung an den
vielfach nicht im Hauſe wohnenden Hauseigentümer ent
hebt dem Mieter aller Unbequemlichkeiten, der Aufbewah
rung des baren Geldes und mancher Wege. Ahnlich ver
hält es ſich mit den Zahlungen für Brennmaterial,Schneider Arztrechnungen und ſenſtre Lieferungen und

Leiſtungen, die in bequemer Weiſe durch Überweiſungsauf
trag oder Verrechnungsſcheck beglichen werden können.
Weiter iſt zu denken an die vielen Zahlungen, die Geſchäfts
leute untereinander infolge gegenſeitiger Beziehungen abzu
wickeln haben

An Einrichtungen ſein Geld zinsbar und bequem anzu
legen, ſich ferner die Vorteile der bargeldloſen Zahlungs
weiſe zu Nutzen zu machen, mangelt es nicht. Wie ideal
könnte ein ſolcher Zahlungsverkehr werden, wenn ſich alle
Bürger mit irgend nur nennenswertem Geldumſatz einem
Bank oder Sparkaſſen Giroverkehr anſchließen wollten zur
Stärkung der finanziellen Rüſtung unſerer Hauptgeldſtelle



Der Reichsbank. Welche außerordentlichen Vorteile
entſtehen daraus dem Einzelnen und weiter, beſonders jetzt
unſerem Vaterlande, denn mit jeder Mark Bargeld, die
wir aus dem Verkehr ausſcheiden, ſtärken wir die wirt
ſchaftliche Kraft des Reiches

Es ſollte daher jeder Vaterlandsfreund nicht zögern,
von dieſen jg auf
Gebrauch zu machen und die kleinen Unannehmlichkeiten,
die in dem Sichumgewöhmen liegen, nicht ſcheuen. Bald
wird er den Nutzen begreifen und ſich wundern, daß er ſo
lange bei der veralteten Zahlungsform des Bargeldes ge
blieben iſt, und außerdem hat er an ſeinem Teile dazu
beigetragen, das Durchhalten zu erleichtern.

r

Lehrgang zur Ausbildung und Fortbildung von Jugend
pflegern und Jugendpflegerinnen in Merſeburg.

1. Woche (vom I. bis 6. Juli.
Auf dem vom Herrn Regierungspräſidenten, Diens

tag den 2. Juli, exöffneten Lehrgang zur Ausbildung und
Fortbildung von Jugendpflegern und Jugendpflegerinnen
Prach Profeſſor Bithorn in drei Vorträgen über
Lebenskunde. Praktiſche Beiſpiele gab Redner durch
Beſprechung der Redensarten: Jedes Ding hat
weil Seiten Wie man rei o gehSich in die Verhältniſſe ſchicken. Sodann
gab er Anleitung, mit den jungen Leuten zu ſprechen über
die rechte Lebenskunſt, z. B. über die Kunſt, ſich zu
freuen, die Kunſt zu ſehen. Die Darbietungen
wurden gegeben aus einem reichen Jnnenleben des Vor
tragenden, der durch eine große Beleſenheit ſich aus
zeichnet. Einfach, ſchlicht, praktiſch und doch nicht trivial
waren die Gedankengänge, die ein gründliches Vertiefen
in die Jugendpſychologie verrieten und den Teilnehmern
ſelbſt einen reichen Genuß verſchafften.

Oberlehrer Hemprich hielt vier Vorträge über
Jugendpſychologie. Auf Grund von Selbſtbe
kenntniſſen der Jugendlichen zeigte der Vortragende die
dem Entwickelungsalter eigentümlichen ſeeliſchen Zu

ſtände, die er e ja u end,zum Tode ben benteuerluſt, Träume, Jdeale,Großmannsſucht, Selbſtüberſchätzung, dann wieder Nie-
dergeſchlagenheit, Verſchloſſenheit, Mutloſigkeit, Welt
ſchmerz und Selbſtmordgedanken. Der Jugendpfleger
muß den Mut haben, die Jugend ſich geben zu laſſen, wie

iſt und dann aber auch ſie emporzuziehen zur rechten.ieMia abanietent Arbeits und Lebensfreude, Pflicht-

erfüllung und zum rechten Gebrauch der Mußeſtunden,
zur Vertiefung in die Schätze der Kunſt und Poeſie.

Jm dritten Vortrage ging Oberlehrer Hemprich
guf die religiöſen Zweifel der Jugendlichen ein.
Dieſe Zweifel darf der Jugendpfleger nicht für etwas
Verwerfliches oder gar Sündhaftes halten, er muß viel
mehr den Jugendlichen auch hier als Führer und Helfer
zur Seite ſtehen, der ihnen die Steine aus dem Wege
räumt. Er wird den Zweifelnden zeigen, daß die Lehren
des Chriſtentums nicht weichlich und ſchwächlich ſind,
ſondern Beweiſe der Wirklichkeit und Kraft bringen.
Naturforſcher, Geſchichtsſchreiber, Arzte, Philoſophen, die
alle Einwendungen gegen die Lehren des Chriſtentums
kannten ſtellten ſich auf den Boden des Chriſtentums.
Das Rüſtzeug zu apologetiſchen Unterredungen muß der

Jugendnle ger u Aue i Sſchaffen nehmen. Es bleibt ihm da udium der Werke
von Otto Flügel über Monismus uſw. nicht erſpart.
Dann ſind bei Lektüre der Werke unſerer Dichter die
chriſtlichen Gedanken beſonders zu verwerten. Und end
lich verlangt unſere Zeit die Betonung des Opferge-
dankens und das Hineinführen der Jugend in das ſoziale
Chriſtentum.
Jn ſeinem letzten Vortrage über

ging Oberlehrer Hemprich auf die ſex nellen Nöte
er Jugendlichen im Entwickelungsalter ein. Die

ſea uelle Erziehung darf nicht für ſich allein gelöſt wer
den, ſondern im Zuſammenhange mit den übrigen Er
ziehungsaufgaben. Der Jugendpfleger darf den geſchlecht
lichen Verirrungen der Jugendlichen nicht naiv und
ahnungslos gegenüberſtehen, aber auch nicht mißtrauiſch,
er muß auf dieſem Gebiete das vollſte Vertrauen der
Jugend gewinnen. Die Aufklärung über geſchlechtliche
Vorgänge darf nicht von unberufener Seite und in un
ſittlicher Form geſchehen. Auch belletriſtiſche und natur
wiſſenſchaftliche Literatur über dieſe Fragen ſind der
Jugend im Entwickelungsalter oft höchſt gefährlich. Die
rechte Aufklärung wird der Jugend beſonders gegen Ver
irrungen, die aus Unwiſſenheit geſchehen, nützlich ſein.
Jm übrigen iſt aber eine tiefe ethiſche und religiöſe Be
einfluſſung, die auf Erhaltung des Schamgefühls, auf Ge
wiſſens- und Willensbildung zielt, durchaus notwendig.
Das Geſtändnis, das der Jugendliche dem Jugendpfleger
über ſeine geſchlechtlichen Verirrungen macht, wirkt ſchon
befreiend. Geholfen wird der Jugend ferner durch eine
geſunde körperliche Erziehung durch Turnen, Jugend-
ſpiele und Sport, durch alkohol- und nikotinfreie Er
ziehung. Beſprechung guter Flugblätter von Sittlichkeits
vereinen (vom Weißen Kreuz uſw. iſt ebenfalls zu emp
fehlen. Erfreulich iſt es, daß eine Reihe Verbindungen
(z. B. der Deutſche chriſtliche Studentenverein und die
freideutſche Jugendbewegung) entſchloſſen den Kampf
gegen die Unſittlichkeit aufgenommen haben.

ie Jugend muß einſehen lernen daßſede leicht ſinnige Vergendung der Kraft
Vaterlandsverrat iſt. Der gemeinſamen Er
v beiderlei Geſchlechter in den Jugendvereinen iſt
eſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Konfeſſionelle

Vereine, Turnvereine, Guttemplerlogen haben damit be
reits gute Erfahrungen gemacht.
Lehrer Ernſt Heinrich Bethge aus Naumburg ſprach
über Volks und Jugendbühne im Dienſte der
Jugendpflege und legte aus einer reichen Praxis
dar, welche treffliche Bildungs- und Erziehungsſtätte die
Jugend und Volksbühne ſein kann. An einer Reihe von
Proben aus Stücken für die Jugendvereinsbühne
zeigte er, welche Anforderungen man an SDerartige
Bühnenſtücke zu ſtellen habe.

Oberlehrer Dr. Taube hielt zwei Vorträge über den
Krieg als Geſchichtslehrer. Dabei ging er in
erſter Linie auf unſern ſchlimmſten Feind, auf England
ein. Aus der Geſchichte Englands zeigte er, welche Mittel
dieſes Volk im Laufe der Jahrhunderte angewandt hat,
zur Weltherrſchaft zu kommen und wie es jetzt rückſichts
los alles verſucht, Deutſchlands Anſehen und Volkskraft
zu vernichten. Den Schlußvortrag hält Dr. Taube in
nächſter Woche.

Jn den für die praktiſchen Unterweiſungen beſtimmten
Stunden führte Oberlehrer Hemprich in die Zim
mer- und Geſellſchaftsſpiele ein. Dabei zeigte

Jugendpſychologie

exrprobteſten Geſellſchaftsſpiele durchgeſpielt.
Antwortſpiel,

für ihn ſo vorteilhaften Einrichtungen e

Stimmen uſw. f lSpielgeräte hatte die Firma C. T. Ritter in e
ſorgt. Dieſe Spiele (Brettſpiele, Quartettſpiele, Würfel-

er, welche erziehliche Bedeutung dieſe haben. (Erziehung
Freude, zum Humor, zur Kameradſchaftlichkeit, zum

dachdenken, Konzentrieren, zur Schlafertigkeit, bung
des Gedächtniſſes.) Es wurden zwanzig der beſten und

(Frage- und
v Hexenmeiſter und Zauberlehrling, Advo

katenſpiel, Prophetenſpiel, die böſe Sieben, Kongreß der
Für eine treffliche Ausſtellung ſchöner

Halle ge
und Geduldſpiele uſw.) wurden einzeln vorgeführt und ev
läutert.

S Weſenitz, 6. Juli. Den Heldentod erlitt durch Ab
ſturz nach einem Fernflug der Flieger Paul Pfautſſch,
Sohn des Mühlenbeſitzers Hermann Pfautſch von hier.

Ehre ſeinem Andenken!
S Körbisdorf, 6. Juli. Der Aufſichtsrat der Zucker

ſabrik Körbisdorf, deren Aktienmehrheit bekannt
lich im vorigen Jahre die Badiſche Anilin- und Soda-
fabrik in Ludwigshafen- Mannheim erwarb, ſchlägt für das
abgelaufene Geſchäftsjchr eine Dividende von 10
Prozent gegen 13 Prozent im Vorjahre vor.
e findet am 27. Juli ſtatt.HRobden, 5. Juli. genMühlenbeſitzer Bernhardt mit ſeiner Ehefrau in aller
Stille das Feſt der goldenen Hochzeit.

Aus dem Elſtertale, 5. Juli. Ahrendiebſtähle
geſellem ſich im letzter Zeit zu den Felddiebſtählen, bei denen
es bisher meiſt auf Futterkräuter und Erbſenſchoten ab
geſehen war; denn den reifen Wintergerſtenfeldern wurden
ſetzt mehrfach nächtliche Beſuche abgeſtattet, wobei in
Lochauer Flur eine Beſitzerin jüngſt erheblich geſchädigt
ung Leider gelang es nicht, die Langfinger bei der Tat
abzufaſſen.

MWetterwarte.

warm, Regenſchauer, ſtellewweiſe Gewitter. 8. 7.: Meiſt
trocken, ziemlich heiter, Tag etwas wärmer.

Citeratar, Runst und Gissenschaft.
H. Der Völkerkrieg. Eine reich illuſtrierte Chronik

der Ereigniſſe ſeit dem 1. Juli 1914. Herausgegeben
von Dr. C. H. Baer, Verlag von Julius Hoffmann,
Stuttgart. Heft 171 und 172, Preis je 40 Pfg. Es
gibt bald kein Gebiet des menſchlichen Lebens mehr, das
nicht in eine bedeutſame Beziebung zum Weltkrieg ge
treten iſt. Man darf wohl ſagen, daß von den litera-
riſchen Erſcheinungen über den Krieg der „Völkerkrieg“
eine beſonders aufmerkſame und umfaſſende Rundſchau
über dieſe „Randgebiete“ hält und nicht ſelten ſehr wert
volle Beiträge zur Geſchichte des Krieges ar
weiß, die ſich der Hiſtoriker der Zukunft nicht entgehen
laſſen wird. Hierzu gehört ein Aufſatz in dem neulich
erſchienenen Heft 171 „Der Einfluß der Frei-
maurerei auf den Völkerkrieg“ von Dr. Otto
Philipp Neumann, worin auf Grund von Monographien
das kriegshetzeriſche Treiben der romaniſchen, beſonders
italieniſchen und franzöſiſchen und der unpolitiſche Cha
rakter der deutſchen Freimauerei dargetan wird. Das,

ſchen Frermaurerei dargetan- wird. Das,
Kriegserklärung Jtaliens an DeutſchHand und über die Rumäniens an Oſterreich
beizubringen weiß, läßt uns ahnen, daß aus dieſem Kern
ſich einmal etwas entwickeln wird, woran Fachmänner
und Freunde der Geſchichte eine rechte Freude haben
werden. Der weitere Jnhalt von Heft 171 und von
172 verarbeitet in zwei großen Gruppen den politiſchen,
militäriſchen und wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß
der Mittelmächte einerſeits, der Entente an
dererſeits, je während des fünften Kriegshalbjahres.
Auch das gewaltige und für uns ſo drohend ausſehende
Bemühen, einen Wirtſchaftsblock gegen Deutſchland zu
an a n findet hier ſeine Stelle. Es beginnt
odann ein Abſchnitt der Kriegsgeſchichte, der des leb

hafteſten Jntereſſes ſicher ſein darf der andelskrieg,
und zwar zunächſt bis zum uneingeſchränkten UBootkrieg.

Vermiſchtes.
Die ſchwierige Lage im Zeitungsgewerbe wird wieder

einmal veleuchtet durch einen Artikel, den wir im „Staffe
ſtenier Tageblatt“ finden. Die genannte Zeitung ſchreibt
Unſer Zeitungs-Druckpapier wird bald wieder alle. Auf
längſt v Neubeſtellung ſind wir von der Kriegswirt
ſchaftsſtelle bis heute noch nicht benachrichtigt worden,
wann und wo wir die neue Sendung erhalten. Über den
Papierpreis erfahren wir von einem Kollegen, daß jetzt
69 Pfennige für das Kilo Rotationsdruckpapier darunter

verſteht man Papier auf Rollen bezahlt werden muß.
Wenn das zutrifft, dann wird das Flachdruckpapier, wie
es kleinere Zeitungen brauchen, auf 80 bis 85 Pfengrig das
Kilo zu ſtehen kommen. Jm Januar zahlten wir für das
Kilo 572 Pfennig. Dieſer neueren Preisſteigerung
werden die in induſtriearmen Bezirken erſcheinenden
Blätter denen die aufrecht erhaltende Kraft, die alltäg
lichen Geſchäftsanzeigem fehlen, ſchließlich doch noch unter
liegen müſſen. Ein Unglück wäre das ja gerade nicht für
die Verleger ſolcher Blätter die mit andern Druckerzeug-
niſſen ihre Druckerei rentabler machen könnten, als durch
Ausgabe eines Blattes ohne den erforderlichen Nutzen
und doch wäre es höchſt ärgerlich, nachdem man mit tag
täglicher anſtrengender Mühewal ung das Blatt die Kriegs
jahre hindatrch hielt, jetzt am Schluſſe des Krieges des
wahrlich ſträflichen, unerſättlichen Geldhungers der Papier
fabrikanten wegen aufhören zu müſſen

Kunſtverſtändige Einbrecher. Jn der Berliner Woh
nung des bekannten Baritons Francesco d Andrade wurde
in dieſen Tagen ein Einbruch verübt. Die Diebe hatten
es unzweiſelhaft, nur gauf das von Slevogt gemalte Bild
d'Andvades abgeſehen, das ihn in weißem Koſtüm als Don
Juan darſtellt. Das Bild wurde gus dem Rabmen ge

ſchnitten. Alle Kunſtſchütze, die ſich ſonſt in der Wohnung
befanden, wurden von den Dieben unangetaſtet gelaſſen

Eine exemplariſche Strafe für Treibriemendiebſtahl
hat das Landgericht Am berg in der Oberpfalz mit ſechs
un hren Zuchthaus gegen einen Fabrikarbeiter ver

ängt.
Baneriſche Klagen über die Sommergäſte. Die

Aufenthaltsbeſchränkungen in Bayern werden ſtreng durch
geführt und ſolche Fremden ausgewieſen und fortgeſchickt,
die ihre zuläſſige Zeit zu überſchreiten oder nach anderen
Bezirken auszuwandern trachten. Unzuläſſige Beherber

Die
Vergangene Woche feierte der

V. W. am 7. 7.: Abwechſelnd heiter und wolkig, mäßig

e

an einem Fahrſtuhl zum Kirchendach hinaufziehen.

gung wird beſtraft. Das Land hallt förmlich wieder von
Klagen über die Fremden, über ihre rückſichtsloſe Hamſte
rei und Preistreiberei, mit der ſie den Einheimiſchen die
Lebensmittel wegnehmen und verteuern. Das Unweſen
der hauptſächlich für Fremde arbeitenden Schwarzſchlächter
und Schleichhändler wird als Landesverrat erachtet, denn
das Land läuft tatſächlich Gefahr, auf dieſe Art ausgeſogen
zu werden, zumal bei den verminderten Ernteausſichtemn,
Dabei beginnen die norddeutſchen Ferien erſt morgen und
die am 13. Juli beginnenden bayeriſchen Ferien ſtehen
noch bevor.

Todesſturz vom Kirchendache. Bei Reparaturarbeiten
gm Kirchendache der St. Georgenkirche in Wis mar ließ
ſich der 28 jährige Dachdecker Wilhelm Rath aus e

n

einer Höhe von ungefähr 25 Meter riß das Seil, und Rath
e ab; bald darauf erlag der Unglückliche ſeinen
ſchweren Verletzungen

Die Frau und den Enkel in Brand geſteckt. Jn
Zounika Mlola bei Kattowitz hat der Hausbeſizer Marweg
ſeine Frau und ſeinen dreifährigen Enkel mit Spiritus
übergoſſen und ſie dann angezündet. Beide ſind verbrannt.
Der Täter iſt über die polniſche Grenze entflohen

Sechs Perſonen vom Blitz getötet. Jm Dorfe Koryt
nica, Gemeinde Sobkow in Galizien, wurden die Wirts-
frau e und deren fünf Kinder vom Blitz getötet. Das
Wohnhaus wurde gänzlich eingeäſchert.

Vier Monate Gefängnis für einen Janlenzer. Von
einem Gericht in Menſchen wurde ein heeresunwürdiger
Arbeiter, der ſich nach dreitägiger Hilfsdienſtarbeit wei
e weiterzwarbeiten, zu vier Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Ein e auf der Flucht erſchoſſen. Auf dem
Gut „Neue Ziegelei“ bei Königswuſterhauſen bei Berlin
brachen nachts fünf Einbrecher in den Viehſtall ein. Sie
r bereits einen Hammel geſchlachtet, als ſie von einem
andſturmmann überraſcht wurden. Die Diebe ergriffen

die Fluch Während vier von ihnen entkamen, wurde,
wie das „Berl. Tagebl.“ berichtet der r Wo ein 30 Jahre
alter Arbeiter Friedrich aus Berlin, von dem Land
ſturmmann feſtgenommen und zur Polizeiwache nach
Königswuſterhauſen gebracht. Auf dem Wege dorthin ver
ſuchte der Verbrecher zu flüchten. Der Solda machte von
ſeiner Waffe Gebrauch und ſandte dem Flüchtigen zwei
en nach, die den ſofortigen Tod Friedrichs herbei

rtenDas geſchmackvolle Amerika. Auf welch geſchmack
volle Weiſe man in den Vereinigten Staaten Geld für
das Rote Kreuz ſammelt. zeigt ein Bericht der „Daily
News“, Das Blatt erfährt aus New York, daß mandort den Sarg Kaiſer Wilhelms aufgeſtellt hat,
in den jeder, der eineng Dollar ſvendet, einen Nagel ein
treiben darf und außerdem ein Abzeichen erhält.

Wahres Geſchichtchen. Man ſchreibt der K. Ztg.
aus dem Felde: Einer unſerer mutigſten Feldprediger
war bei einer der letzten Großartillerie-Schlachten immer
an der Front, aber er blieb unverletzt. Am Abend im
Diviſionsſtabsquartier ſagte der über den glücklichen Ver
lauf des Tages ſehr erfreute General zu ihm „VPun,
Herr Feldprediger, heute haben Sie ſich gewiß das hölli
ſche Feuer recht lebhaft vorſtellen können!“ „Jawohl“,
lautete die Entgegnung des Geiſtlichen, der den General
als einen Freund ſchlagfertigen Witzes kannte, „beſon
ders als ich Ew. Exzellenz mitten darin ſah!“

Die „ſpaniſche Grippe“.
Nach einer Meldung des „Nieuwe Courant“ aus

London greift auch in England die neue ſpaniſche
Kranheit ſtark um ſich. Der Charakter der Krank
heit ift ein irre es beſteht aber die Gefahr, daß
bei anfänglicher Vernachläſſigung Komplikationen in
Form von Broncho-Pneumonie und Meningitis ein
treten. Jn London haben die großen Eityhäuſer und
Weſtendmagazine ſtark unter der Krankheit zu leiden Jn
Dudley ſind 4000 Kinder erkrankt und alle Schulen ge
ſchloſſen. In der Jnduſtrie, namentlich in Birmingbam,
beſteht die Gefahr eines erheblichen Mangels an Arbeits
kräften. Die Zahl der Todesfälle infolge der neuen
Krankheit hat geſtern zugenommen.

Eine Sondermeldung des Hagager „Nieuwe Courant“
aus London vom 3. Juli berichtet von Fort ſchritten
der ſpaniſchen Krankheit in England. Danach hat ein
Londoner Arzt geſtern 184 ſolcher Fälle behandelt. Die
Totenziffer iſt geſtern geſtiegen. Jn der Nacht ſtellen
ſich lange Reihen vor den Wohnungen der Arzte an. Jn
den Jnduſtrieſtädten, beſonders in. Birmingham, droht
ernſtlicher Mangel an Arbeitskräften, ähn
lich in Leeds. Jn Mansfeld und anderen Städten ſind
die Theater und Lichtſpielhäuſer geſchloſſen. Beim
Schichtwechſel eines einzigen Schachtes fehlten in mehre
ren Gruben 250 Mann. Wäſche und Schuhfabriken ver
miſſen einen großen Teil ihrer weiblichen Arbeitskräfte.
Jn Midlesborough kommen 5009 Kinder und 68 Lehrer
nicht zur Schule. Jn Mancheſter ſind 70 Wagen der
Straßenbahn aus dem Verkehr gezogen worden, weil ſich
300 e und Schaffner krank gemeldet haben.

Auch nach Norwegen hat ſich die „ſpaniſche
Grippe“ verbreitet. Mehrere Fälle ſind unter den Sol
daten des Truppenübungsplatzes Hvalsvoen feſtgeſtellt
worden. Stadtphyſikus Bentzen beſtätigt in „Verdens
gang“ das Auftreten auch in Chriſtiania, wo bereits viele
Familien in allen Stadtteilen, beſonders auch Geſchäfts
leute, er ſind; die Epidemie ſcheine raſch um ſich
zu greifen

Kriegszuſtand an der Murmanküſte.
Bern, 6, Juli. (Priv.-Telegr.) „Daily Chronicle

meldet aus Paris: über die Murmanküſte iſt am 2. Juli
der Kriegszuſtand erklärt worden.

Kein franzöſiſches Scherbengericht.
Zürich, 6. Juli. (Priv.-Telegr.) Die „Tribung“

meldet aus Paris: Nach einer amtlichen Bekanntgabe iſt
die kriegsgerichtliche Unterſuchung über die Urſachen des
franzöſiſchen Rückzuges am Chemin des Dames ein
geſtellt worden. Die franzöſiſche Armee und ihre
Führer in dem Offenſivabſchnitt ſeien gereinigt von dem
Verdacht der Feigheit und des Verrats aus der Unter
ſuchung hervorgegangen. Die Vorbereitungen des Fein
des ſind unter dem Schutze künſtlichen Nebels nicht wahr
nehmbar geweſen. Die Führer der Armee hatten ihre
Aufgabe erfüllt, das Einbruchsgebiet des Feindes einzu
dämmen.



Gestern 2 Uhr nachmittag entschlief ganz
unerwartet nach Kurzem, gohwerem Kranken-
lager meine heissge liebte Gattin, Matter, Toohter,
Sohwiegertochter, Schwester und Sohwägerin

Gertrud Dittmann
geb Jahnert

im Alter von 23 Jahren.

Wiederum haben wir den Tod eines ſeit einer langen Reihe von
Jahren in unſerem Werkbetriebe tätig geweſenen Angeſtellten, des Archivars

Helm Bekuhard Frauendorf
zu beklagen.

Wir verlieren in ihm einen allezeit treu bewährten Mitarbeiter,
deſſen Andenken wir in Ehren halten werden.

In tietem Schmerze bitten um stilles Beileid
die trauernden Hinterbliebenen:

Walter Dittmann und Sohn Gerhard.
Kaufwann Ellmuncdh dähnert und Frau.

Speditenr Albert Dittmann und Frau,
Oswald, Elisabeth un Karl Jähnert.
Syndikus D. Paul Schreiber und Frau

BIlse geb. Dittmann

Merſeburg, den 5. Juli 1918.

C. W. Julius Blancke Co.
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

Wiederum iſt ein langjähriges Mitglied unſerer Gemweinſchaft, der

Argun Hell Hetnhard Flauendorf
durch den Tod aus unſerer Mitte abberufen worden

Eingedenk ſeiner treuen Pflichterſüllung und ſeines rühigen beſcheider en
Weſens werden wir ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

e Merſeburg, den 5. Juli 1918.
E Aw Perſonal der Firng C. W. Julius Blaucte Co, G. m. b. 9.

Merseburg, den 6. Juli 1918.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 8 Uhr
von der Leichenhalle des Neumarkt- Friedhofes aus statt.

Aus dem Felde erhielten wir die
schmerz liche Nachricht, dass unser lieber
z Weilter Sohn

Dank.
Allen, die durch aufrichtige Beweiſe herzlicher Liebe

und Teilnahme unſern ſchweren und harten Schmerz, den
uns der ſchreckliche Krieg durch den Heldentod unſeres
3., unvergeßlich lieben Sohnes, Bruders und Schwagers, desn ogere Bbeunaer Kohlenwerke,

Otto Biermann Ober-Beuna,
brachte, mild lfen, i f. dieſem W r z imnen vent Serte Sieenh vor vähen I Wir tärben u. reinigen
und Zſcherneddel nebſt dem Fußballklub zu Zöſchen. Ssorgsam U. preiswert

zu kaufen geſucht.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Hermann Pfautsch u. Frau,
Mühle Wesenitz, den 5. Juli 1918.

Zöſchen, den 3. Juli 1918.Sie tteftrauernden Eltern undcGeſchwier nebſt Angeydrigen m e m v

Annahmestelle: n
Frau Marta Hörichs hler,Sch öffenliſten Bekanntmachung. Markt 27 I.N a ch r uf. 7 Obſtpachtungen betreffend. Fabrik: Leſpzig-Stötteritz.

je Nach Mitteilung der PrvvinNach 8 36 des Gerichtsver r tAm 28. Juni verſchied unſer Ehrenmitglied faſſungsgeſetzes haben die Orts[zialſtelle für Gemüſe und Obſt iſt
behörden alljährlich ein Ver- mit einer Zwangsbewirtſchaſtung
zeichnis der in der Gemeinde woh der Aepfel und Birnen, wahrſcheinTheodor Wolf Zſcherben. Zur Ernte:

zu rechnen Der erforderliche Be 3ß e i Iſe r an r en r e Mähmasehinen,t ſtellung dieſes Verzeichniſſes für auſſtrich infolge Fettmange s zwinghat r e e die Zeit vom 1. Januar 1919 bis dazu. Jch warne daher dringend Grasmäher,
re 4 ung T S dahin 1920 wird begonnen. vor übermäßigen Preisüberbietun Pferdeschle harkeneifrigen Förderer r e verlieren, werden wir ihm r e r gen achte e da II 9ets ein ehrendes Andenken bewahren. ier den Anforderungen des Alters den Pächtern eine freie Verfügungſtets ein ehrense r von wenigſtens 30 Jahren und des über das Obſt micht geſtattet wer Deichselträger

BennaKötzſchen, den 5 Juli 1918.

TirnVerein Friſch auf.
mindeſtens zweijährigen Wohn. den wird. Der von den Obſtpäch empfiehlt
ſitzes in Merſeburg genügt, wer kern zu berechnende Preis für das
den wir in den nächſten Tagen abzuliefernde Obſt iſt der Erzeuger- Fahrlk langw. Masch. u. Geräte
durch Polizeibeamte Vordrucke höchſtpreis, welcher feſiſteht. BorugeheinJ B.verteilen laſſen, um deren ſchleu- Merſeburg, den 4. Juni 1918.
nige und ſorgfältige Ausfüliun z Bad Lauchstedt (8ez. Habe),v die e wirt und Mieter Der Königliche Landrat.
dringend erſuchen J. V. von Grone. Kaufe jeden Poſten ausgekämmtes

Die Vordrucke werden nach Amtliche Annahme und VerAblauf won 8 Tagen durch die zu kaufsſtelle für getragene Beklei
ſtändigen Polizeibeamten wieder dung Merſeburg, Karlſtr. 2,

eingezogen Fernſprecher 591. 7
Für die vielen Beweise innigster Teiloahme, die

uns beim Heimgange unseres lieben Vaters von allen
Seiten zuteil geworden sind, sagen wir auf diesem Merſeburg, den 2. Juli 1018 Dienstag den 9. Julf 1918,
Wege unseren herzliehsten Dank. e Verkanfstag Roßhaere e bote

oZscherben, den 5. Juli 1918.
In tiefer Trauer

Familie Hermann Wolf.
Sammlung getragener JohannisMinnenhbe hein u ger den W ahtäae. Frau Jrmiſch, geren

Laut Bekanntmachung des Das der Gemeinde Tre b nitz

Obſt kelbr Dulöprüehs
ſoll Montag den 8. Jult, nach
mittags 2 Uhr, im Gaſthofe daBauerngut ſelbſt meiſtbietend gegen Barzah Kührt aus
lung verpachtet werden. O. Höriehsvon über 100 Morgen beſtem Boden mit 60-—80 Mille Anzahlung Merſeburg, den 10. Juli 1918. Trebnitz, den 5. Juli 1918. 9

zu verkaufen. Näheres Karl Rödel, Halle a. S., Poſtſtraße 1. M. 1172/18. Der Magiſtrat. Der Gemeindevorſtand. Teichstrake 35 II.

große und kleine Poſten,
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